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Montag, den 11. Auguſt 1924 

Machtvoller Verlauf der Verfaſſungsfeier im Reich. 
Es ſcheint, als ob allmählich die deutſche Republik aus ihrem Dornröschenſchlaf erwacht. In den früheren Jahren war der Tag, an dem 1919 das Weimarer Verfaſfungswerk in Kraft trat, ohne beſondere Feierlichkeiten vergangen. Die Monarchiſten ſabotierten jelbſtverſtändlich alles, was mit der Republik in Zuſammenhang ſtand, und die Republikaner brachten leider nicht die Kraft und die Begeiſterung auf, um den Geburtstag der deutſchen Republik ebenſo würdig zu begehen, wie es in den anderen beiden großen Republiken, Frankreich und Amerika, geſchieht, wo die Erinnerung an die Befreiung aus der Knechtſchaft der Reaktion in offtziel⸗ Len Nationalfeiertagen gefeiert wird. 
In dieſem Jahre iſt hierin in Deutſchland ein Umſchwung eingetreten. Der Verfaſſungstag, der auf den heutigen 11. Auguſt fällt, wurde bereits geſtern unter ungeheurer Be⸗ teiligung aus allen Kreiſen der Bevölkerung feſtlich began⸗ gen. Die verſchiedenſten Städte des Reiches melden eine Maffenbeteiligung an den Kundgebungen für die Republik, wie ſie ſeit Jahren nicht mehr zu verzeichnen gewefen iſt. Das Verdienſt hierfür gebührt in erſter Linie der republika⸗ niſchen Organiſation Reichsbanner Schwarzrotgeld. Die Hauptkundgebung des Reichsbanners fand an der Stätte der Schaffung der deutſchen Republik, in B eimar, ſtatt. Von beſonderer Bedeutung waren auch noch die Kundgebungen in Berlin und die im katholiſchen Weſtfalenland, die unter Teilnahme des Reichspräſidenten Ebert in Mäünſter ſtattfand. In den Ländern, in denen szurzeit die Reaktion herrſcht, wie z. B. in Bayern, Thüringen und Mecklenburg, hatten die deutſchnationalen Regierungsleute durch kleine Schikanen verſucht, die republikaniſchen Kundgebungen zu itören. Dieſem Zwecke diente ;. B. das Verbot eines Fackel⸗ auges in Weimar und eines Feſtöuges in München. Dieſe reaktionäre Naßelſtichpolitik hat aber erſt recht dazu beige⸗ tragen, die Beteiligung der Maſſen uoch machtvoller zu ge⸗ ſtalten. In München waren die Kundgebungen ſo ſtark, daß ſich beim Abmarſch aus den überfüllten Verjammlungen große Demonſtrationszüge entwickelten, die mit den Fahnen des Reichsboupers Unse,Srummelwirbel und Geſang bei ſtillſchweigender Duldung der Polizei in die einzelnen Staoͤt⸗ teile abmarſchierten. In Magdeburg nahmen an der Kundgebung 30 000 republikaniſche Frontſolbaten teil. Im Feſtzuge wurden über 300 Reichsbannerfaßnen, darunter 2, die bei den Ser Revolutionskämpfen dabeigewefen ſind. mit⸗ führt. Aus Breslau wird eine Beteiligung an der n v5on 160 000 Repnublikanern gemeldet. Das 

den republikaniſchen 

     
Kundg 

Straßenbild war völlig beherrſcht von 
Farben und Maffen. 
— In Berlin bewegten ſich unter ſtarker Beteiligung der Bevölkerung vom Aleranderplatz. dem Zentrum der Stast. die Fahnenabordnungen der Gewerkſchaften und des Reichsbanners Schwarzrotgold zum Groyßen Scharfpiel⸗ haufe, wo in Gegenwart namhafter Ehrengäſte vor dem dichtbeſesten Hauſe der ſozialdemokratiſche Vizepräſident des Reichstages, Dittmann, der Generalſekretär der Zentrums⸗ artei. Dr. Veckel und der Vorſttzende der Demokratiſchen Partef Erkelenz die Bedeutung des Tages würdigten. Da⸗ nach fanden unter Teilnahme von Hunderttaufenden zwölf große Volksfeſte ſtatt, für die ſich führende Politiker als Red⸗ ner zur VBerfütgung geſtellt hatten. 

Schwarz⸗rot⸗gold in Weimar. 
Schon am Sonnabend trafen die Vertreter der Ortsgrup⸗ pen des Reichsbanners Schwarzrotgold aus dem Reiche in Weimar zur Teilnahme an der Reichsverfaßungsfeier ein. Die thüringiiche Regierung., deren Dtitglieder, um der Feier aus dem Wege zu gehen, Beimar verlafßen hatten, hielt trotz nochmaligen Eriuchens ihr Verbot des geplanten Fackelzuges aufrecht. Statt deßen kam es am Sonnabendabend gegen 9 Uhr vor dem Hotel „Fürſtenhof“ zn leßhaften Ovationen für die Republit und für die anweſenden Gäſte. Die Menge verlangte ſtürmiſch Profeßor Dr. Hugo Preuß, den Schöpfer der Reichsverfaßßung, und General Körner aus Bien zn hören. Nicht endenwollende Hochrufe auf die Republik und auf die zur Feier auwejfenden Gäſte beſchloffen diefe ſpomtane Kundgebung, die den verbotenen Fackelzug erfetzte. 
An der Verfaffungsfeier des Reichsbanners am Sonntag beteiligten ßch etma 15 000 Reichsbanner⸗Leute aus allen Teilen des Reiches. Die Abwicklung des Programms er⸗ folgte vhne jede Störung. Während des Feſtaktes im Dertticken Natkonaltheater eine Gedächtuisfeter am Denkmal der Märzgefallenen ſtatt. Die von Gefangsnvorträ⸗ gen umrabmte Feier enthielt eine äußerſt wirkungsvolle Rede von Profefor Dr. Hugo Preuß. Seir⸗ Ausführun⸗ gen löſten ffarken Biderhall aus und wurden por mächtigen Beifallskundgebungen unterbrochen. General Berthold von Deimling feierte die Organifation des Reichs⸗ Hanners und führte n. a. ans: Weite Kreife, darunter leiber dre meiſten meiner Standesgenoffen, ſtehen verbittert und grollend beifeite. Sie leben und weben mit ihren Gedanken nnd ihrer Phantaße in der Vergangenheit, weil es dort ſcthöner war, ſie entzieben ſich der Gegenwart. — Im wei⸗ teren Verlauf feiner Rede richtete er an Lie Jugend eine 

daß das 
werde. 
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Körner aus Wien, den Gedanken des Anſchluſfes Oeſter⸗ reichs an Deutſchland zur Schaffung der großen deutſchen Republik in den Mittelpunkt ſeiner Ausführungen ſtellte. Nach dem Feſtakt fand eine große Kundgebung vor dem Deutſchen Nativnaltheater ſtatt. Es ſprachen die Generale v. Deimling und Körner und Reichstagsabgeordneter Loebe. Nach dem Vorbeimarſch des Reichsbanners vor den Mitglie⸗ dern des Bundesvorſtandes und den Gäſten fanden in den Gartenlokalen der Stadt Einßelfeiern ſtatt. 
Vom Reichspräſidenten Ebert war zur Feier folgendes Begrüßungstelegramm eingelaufen: „Dem Reichsbanner Schwarzrotgold übermittle ich zu ſeiner Reichsfeier des Ver⸗ faſſungstages meine herzlichſten Grüße. Möge Ihre Feier an der Stätte, wo die republikaniſch⸗demokratiſche Reichs⸗ verfaffſung Form und Leben gewann, dazu beitragen, das Verſtändnis unſerer Volksgenoſſen im ganzen Reiche für dieſes Grundgeſetz unſeres Volkes, für die Rechte und Pflich⸗ ten der Deutſchen im Staate zu vertiefen und die Treue zu Reich und Republik zir feſtigen. Reichspräſident Ebert.“ Reichskanzler Marx drahtete auf ein Begrüßnngstele⸗ gramm des Reichsbanners nach Weimar: „Für Grüße und Wünſche der Mitglieder des Reichsbanners Schwarzrotgold, die ſich am Verfaffungstage zur Treukundgebung gegenüber demokratiſcher Republik ſo zahlreich zuſammengefnndon haben, ſpreche ich zugleich namens dentſcher Delegation auf⸗ richtigen Dank aus. Hoffentlich führen die Arbeiten der Delegation zu einer Verſtändigung, die Europa den Frieden und dem deutſchen Volk die Freiheit gewährleiſtet. Reichs⸗ kanzler Marx.“ 

Republikaniſche Kundgebung in Münſter. 
Im Beiſein des Reichspräſidenten. 

Die alte Weſtfalen⸗Hauptſtadt Münſter prangte geſtern im Fahnenſchmuck zu Ehren des Reichspräſidenten, der mit 
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den Vertretern der Reichsregierung und der preußiſchen Re⸗ gierung der in Münſter ſchon geſtern veranſtalteten Ver⸗ faſſungsfeier beiwohnte. Um 9 Uhr erſchien bei herrlichſtem Sonnenſchein der Reichspräſident, begleitet von dem Reichs⸗ miniſter für die beſetzten Gebiete Dr. Höfle, vom preußiſchen „Innenminiſter Severing und vom Staatsſekretär Meißner. Von der Menge lebhaft begrüßt fuhren der Reichspräſident und die übrigen Ehrengäſte durch die feſtlich geſchmückte Stadt zum Schloß. Ein einheitlicher Feſtzug der weſtfäliſchen ; Gewerkſchaften aller Richtungen, der Kleinbauern, Pächter Und anderen Wirtſchaftsorgane bewegte ſich dann gleichfalls vom Bahnhoß dem Schloß zu. Im Schloß fand ein großer Empfang der Vertreter der Reichs⸗, Staats⸗ und Kommunal⸗ behörden, der Abgeordneten der Preſſe und der Führer des politiſchen, wirtſchaftlichen und geiſtigen Lebens aus der ganzen Provinz ſtatt, an den ſich ein Empfang der Biſchöfe von Münſter und Paderborn und der übrigen Spitzen der kirchlichen Behörden anſchloß und an dem etwa 300 Perſonen teilnahmen. Oberpräſident Gronomwski begrüßte den Reichs⸗ präſidenten, dieſer erwiderte mit Worten des Dankes und der Anerkennung für die ſelbſtloſe und mutige Haltung, welche die Beamtenſchaft, die Führer der Provinz und die ganse Bevölkerung Weſtfalens in den ſchweren Monaten des Abwehrkampfes an der Ruhr fremder Gewalt entgegengeſetzt haben, und brachte den Wunſch zum Ansdruck, daß dem weſt⸗ fälif Land nun bald wieder ein Aufſtieg beſchieden ſei. Namens der preußiſchen Regierung ſprach Staatsminiſter Severing den preußiſchen Beamten der Provinz ſeinen be⸗ jonderen Dank für die echte Weſtfalen⸗Treue aus, die ſie nicht nur im Ruhrkampfe, fondern ſchon vorher dem Staate bewieſen hätten. Der Staat werde hoffentlich bald in der Lage ſein, dieſen Dank nicht nur mit Worten, ſondern auch durch wirtſchaftliche Beſſerſtellung zu bekunden. Der Mi⸗ niſter ſchloß mit einem lebhaft aufgenommenen Hoch auf die Provinz Weſtfalen. Zum Schluß des Empfanges ſprach der Senior der Verfammlung, Reichstagsabgeordneter Herold (Zentrum), dem Reichspräſidenten den Dank der Bevölke⸗ rung Weſtfalens für ſeinen Beſuch aus. Er ſchloß mit einem Hoch auf das Reich und jeinen Präſidenten. 

  

Das Ergebnis der Pariſer Beratungen. 
Der Ruhrräumung zugeſtimmt. 

Herriot in Paris. 
Sonnabend um 9 Uhr abends kamen Herriol, C e und Nollet auf dem Nordbahnhof in Paris, an. Eine unge⸗ beure Menſchenmenge hatte ſich vor dem Bahnhof angeſam⸗ melt und brach beim Erſcheinen Herriots in begeiſterte Zu⸗ rufe aus. Die Menge durchbrach die Abſperrlinie der Po⸗ lizei und drang bis zum Auto Herriots vor unter ſtändigen Rufen: Es lebe Herriot, es lebe der Frieden! Einige riefen: Es lebe Nollet! 

Herriot hatte auf ſeine urſprüngliche Abſicht, die Reiſe nach Paris im Flugzeug zurückzulegen, verzichtet. Der Ge⸗ neralfekretär im Miniſterpräſtdium war ihm nach Bonlogne entgegengefahren, um ihm über die innere politiſche Lage zu berichten. Sofort nach ſeiner Ankunft in Paris hatte der Miniſterpräũdent im Auswärtigen Amt eine Vorbeſprechung mit einem Teil ſeiner Miniſterkollegen. Der Miniſterrat unter Vorſitz des Präſidenten der Republik fand abends um 10 Uhr ſtatt. 

Das offtzielle Kommunigue, das in Paris bei Schluß des Miniſterrats ausgegeben wurde, hat jolgenden Wort⸗ laut: „Der Miniſterprädent und ſeine Kollegen Clementel und General Nollet, die heute die auf der Londoner Kon⸗ ferenz zur Debatte ſtehenden Probleme in ihren verichie⸗ denen Elementen überſehen haben, baben den Miniſterrat avon unterrichtet, unter welchen Bedingungen die Ver⸗ bandlungen ihren Fortgang nehmen. Der Miniſterrat hat ibnen einmütig feine volle Zuſtimmung erieilt. Serrivt. Aüent und Nollet reiſen heute, Sonntag, nach London zurü 
ü‚ In Lodoner Konferenzkreiſen hat das von Havas gemeldete Ergebnis des franzöſijchen Minißterrats keinerlei ralchung bervorgerufen, da man einen ſolchen Beſchluß er⸗ wartket batte. Es wird allgemein für ſehr wabrſcheinlich ge⸗ halten, daß nunmehr bald zwiſchen der deutſchen Delega⸗ tion einerſeits und der franzöſiſchen und belgiſchen Dele⸗ gation anbrerieits eine Ausſprache über die Frage der mili⸗ täriichen Räumung Les Ruhrgebiets begonnen wird. 

* 
Die Bedentung der von dem franzöſiſchen Miniſterrat ge⸗ faßten Beſchlüße liegt darin, daß der franzöſiſche Miniſter⸗ rat den Plan Herriots über die Räumung der Nuhr gut⸗ gehßeißen hat. Die Wichtigkeit des Beſchluſſes wird durch die folgenden von einem Mitglied des Kabinetts dem „Matin“ gegebenen Erklärungen unterſtrichen. Man dürfe nicht ver⸗ 

geßen, ſo heißt es darin, daß die Forderung der militärpchen Räumung der Ruhr auf dem Wahlprogramm des Kartells der Sinken geſtanden und daß ſie u. a. auch in der von beiden Kammern gebilligten Regierungserklärung des neuen Miniſteriums enthalten geweſen ſei. Wenn durch diefe Geßte Frankreich in London eine Verſtändigung ermögliche, die endlich den Frieden ſichere, ſo werde die Regierung zweiſel⸗ los die Mehrheit des Landes und die Majorität des Parla⸗ ments auf ibrer Seite baben. Im übrigen werde die Re⸗ gierung, falls ſich dies als notwendig erweiſen ſollte, nicht 
jögern. ißre miniſterielle Exißtenz in die Wagichale iu wer⸗ ken, um den Erfolg einer Wolitik zu ſichern, die allein die 

  

Wahrung des wirklichen Intereſſes Frankreichs verbürge. Alle Alliierten ohne AI. verlangten von Frankreich eine prompte Räumung der ſeit dem 11. Januar 1923 beſetz⸗ ten deutſchen Gebiete. Das ſei die brutale Tatſache, mit der man rechnen müſſe, wenn man eine den Realitäten und nicht nur den eigenen unerfüllbaren Wünſchen Rechnung tragende Politik machen wolle. 
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Deutſchvölkiſches Durcheinander. 
Unter den bayeriſchen Hakenkreuzlern iſt ein großer Krach ausgebrochen. In einer Verſammlung der „Großdeutſchen 

Volksgemeinſchaft“ in München rechnete der nunmehr ans 
der Fraktivn des völkiſchen Blockes ausgeſchloſſene Abgeord⸗ 
nete Wieſenbacher in außerordentlich gründlicher Weiſe ab 
mit ſeinen bisherigen Fraktionsfreunden und erzählte dabei 
ſehr bezeichnende Intimitäten über die ſogenannte Arbeiter⸗ 
politik der völkiſchen Fraktion. „Ich erſtaunte, als ich nach 
der Wahl in die völkiſche Fraktion kam. 17 Miiglieder ge⸗ 
bören der Intelligenz an, 4 der Landwirtſchaft und ich als einziger der Arbefiterſchaft. Man hat mich ganz 
hinten hingeſetzt, ich bin das fünfte Rad am Wagen. Aber 
die Herren der Intelligenz (Zurufe: Pöhner!) werder ſich 
täuſchen, wenn ſie glauben, daß ſie die Arbeiter zum fünften 
Rad am Wagen machen können. Als ich meinen erſten An⸗ 
trag einbrachte, wurde ich zäunächſt ruhig angehört, aber ſchon 
beim dritten Antrage über die Frauenarbeit wurde mir vom 
Vorſittzenden erklärt: „Aber Herr Kollege, wir haben doch 
ichon 25 Anträge, da müffen Sie die ihrigen ſchon etwas 
Surückſtellen.“ Es kam in der deufichvölklichen Fraktion 
öfters zu ſolchen Differenzen, und dann ſagten Streicher und 
ich: „Das iſt uns zu dumm, da gehen wir nicht mehr hin. 
Wenn die Arbeiter einmal ſehen würden, wie 
es dort zugeht, dann würden ſie alle davonlaufen.“ 
Dieſe Herren von der Intelligenz gewinnen keinen Ardeiter, 
auch wenn ſie ſich noch ſo ſehr als Arbeitervertreter auf⸗ 
ſpielen. Als kürzlich die ſozialdemokratiſche Abge⸗ 
oroͤnete Ammon einen vernünftigen Antrag zum 
Achtſtundentag, zur Erwerbslofenfrage und zur Frauenfrage einbrachte und ich ſagte. das unterüreiche ich, da wurden mir 
beftige Vorwürfe gemacht. Als dann die völkiſche 
Fraktion zu den Anträgen betrejfs Achtitundentag Stellung 
nebmen ſollte, war unſer Abgeordneter, der ſprechen iollie, 
nämlich Frühauf (Vorſitzender des Deutſchnationalen Sand⸗ 
lungsgebilfen⸗Verbandes München) mit ſeinem Material »lötzlich verſchwunden. Sein Erſatzmann weigerte lich dann zu reden, und ſchließlich tat es dann Dr. Buttmann. 
Wie ſo ein Doktor über den Achtſtundegtag ſpricht, kann man 
iich denken, und als er vorgeſtern in der Nürnberger Ver⸗ jammlung nit ſeiner Leiſtung prablte und nuftrumpfte, 
buben wir ihm die Stieſel gründlich abgewichſt. Der Erfolg   war, daß er mich als Marxiſt verdächtigte und mich durch die Polizei aus dem Saale weiſen ließ. Aber es nutzt den Her⸗ ren nichts, der Tas wird kommen, wo auch mit ihnen abge⸗ rechner werden wird.     
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ů Wlederaufſtieg der deutſchen Gewerkſchaſten. 

BVon Eugen Prager. 

Die ſchlimme Zeit der Geldeutwertung war auch für die 
deutſchen Gewerkichaften eine Periode beiſpiellojen NRieder⸗ 
angs. Ihre Kräfte verzehrten ſich im Kampfe gegen die 

Verelendung der Arbeiterſchaft, in der Abwehr ſtets von 
neuem drohender Verſchlechterungen der Lohn⸗ und Arbeits⸗ 
bedſnqungen. „Konnten die Gewerlſchaſten ehedem en der 
Hebüng der Lage der Arbeiterklaße unermüdlich arbeiten, 
ſo mußten ſic fetzt zufrieden ſein, wenn es ilnen gelang, 
Verſchlimmerungen zurückzuhalten. Die Vei⸗ 
träge zerfloſſen in nichts, bevor ſie vom einzelnen Mitalied 
aitr Zentralkaſſe kamen, für die Löſung der wichtiaſten Auf⸗ 
gaben feblte es an Mitteln. Dic Zall der Angeſtellten mußte 
auf das geringſtmögliche Maß eingeſchränkt werden. die Ge⸗ 
werkſchaftßpreſie war nur noth no:dürftig aufrecht zu erhal⸗ 
ten, wertvolle, Einrichtungen gewerkſchaftstechniſcher und 
kultureller Art ſchienen dem Untergange geweiht—. 

Das alles hat ſich ſeit der Stabiliſflerung gründlich 
geändert. Zwar fehlt es noch an ſtat ſem Material. wo⸗ 
mit man den Wiedcraufſtieg der deuiſchen (Gewerlſchar 
bewegung illuſtrieren könnte: owohl was die Zahl der Mit⸗ 
glieder und ührer Beiträge betrifft, wie den Umjiang der 
Leiſtungen der Gewerkſchaften für Arbeitskämpfe, für Unter⸗ 
ſtütungen, für Aufwendungen kultureller Art 
baben einige Vorgänge. e noch beß 
Feſtigung der Gewerkichaftsbewenung beweiſen. 

In der Wallſtraße in Berlin ſteht das Haus, das Brunv 
Taut dem wewerkſchaftsbund gebaut hat. Anmitten der 
ſchlimmſten Geldentmertung, unter unfänglichen Schwieri 
keiten iſt es fertianeitellt worden. In ſeiner ſchlichten Schez 
hrit, in der Zweckmäßigkeit ſeiner Anlage ist es ein ſtolzes 
Denkmal der newerkſchaftlichen Arbrit. Im Erdgeichon be⸗ 
findet ſich die Kapitalverwertunasbank, die wahl 
Lald den beſſeren Titel einer „Axbeiterban““ erbalten wird. 
Das Frübjahr des vorigen In jah die erſten Veriuche, 
dic flüſſigen Gelder der Gewerffchaft en nicht zwecklos liegen 
zu laffen, ſandern im Interene der Arscilerbewegung zu ver⸗ 
werten und möglichſt zu vermebren. Es waren areße 
Schwlertiakeiten zu überwinden. nicht zuletzt bei manchen Ge⸗ 
merkſchaſtern, die mit ſtarkem Mißtruuen znſaben. wie ar⸗ 
ſchäftliche Vorgänge in Verbindung mit der Arbeiterb. 
aung gebracht werden ſollten. Aher der Eriola Pat 
fürworiern der Arbeitierbant recht gcarben. und 
erwarten, daß dieſes Umcrnehmen bald cine nich: 
jchübßende Bedentung für die Einricheungen der 
bewraung gewinnen wird. Eine Arbeiterbank musß n⸗ 
wirtſchaſten als eine Privatbank. Sie ſoll zwar alle Mö. 
keiten des privaikavitalittiſchtn Geldverfehrs ausnũü 
ſich aber auf keine Svefniatior 
ſtets für Liquidität des Un, 
keit, jorgen. Die Gewerlichaſten dollen 1 ia keine 
ſammeln, ſondern ‚e ſollen kamsnffäbig blei 
mülffen aſſo ſtets binreichende Gelder zur rrigäanng 
wenn es gilt, garoße Kämpir dnrchznjs Man 
nehbmen, daß dieſe Aufgade von der A. 
werden wird, daß die Ecwerfichaſten 1ünitia erbebtehe V. 
teile ans ihrer Tätigkcit sirben werden. 

Nath dem materieſlen ein iScrller —— 2 dem ſchon 
ſrit einiger Zeit in Jena erübcinenden 2. 
gejelli ſich jest dir vom Wunde⸗ 
Zeiiſchrift „Die Arbrit“, dic der wißenschgj⸗ 
tüeinnd der Grwerkichar⸗ ů r 
vor dem Kriegt war cs ulE Mandel empinnden Reorden 
die Schninng Sr— Mitglicber „ich auf dit (cweri'cka 
und anf die ErrrerRchaitsrer'armminngen eihra 

bercsſcn. Arbeii wilI 80 
ichauende Füsrung ſein nud zusieäts Aurcgang za Le 
digem Denfen geben. Sic mrit daa der Arifſchri 
bängt von dem Ger i ad. in dem fir grlcstr Wird- 

S Drichen zu buüchen. 
Der SrarrlichnirsHr. 

Frfichrcätrn ſtrt. 
Die ordams — Irbeit der Kcerrertr- 

Sus Ne Hurrch ihre DreiteilnEg 
and AAA.: Die deri Säulcn SDer Ax; 

aaniſsativnrn. Es 
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Wer noch an dem Wiederaufſtles der Gewerkſchaftsbewe⸗ 
gung zweiſeln mochte, der kann ſich durch das Verhalten der 
Kommuniſten eines Veſſeren belehren laſſen. Die Mos⸗ 
kowiter waren ausgezogen, um die „Reformiſten“ die Ge⸗ 
werkſchaftsburcaukraten, zu „entlarven“ und zu vernichten. 
Ihre jogenaunte revolutionäre Arbeit betand in dem Ver⸗ 
ſuch, die Gewerkichaften zu ſpalten und jede wirkliche Gewerk⸗ 
ichajtsarbeit zu unterbinden. Die Varolenzahl der Kommu⸗ 
niſten ist Legion; ſie gründeten Uerionen. Oppofitionsgrup⸗ 

n, Jellen. Fraktionen, Verbände der Ausgeichloffenen; wer 
it die Namen, unter denen die Gewerk'chaftszeritörer zu⸗ 

jammenkamen? Aber ſtie haben ſich an dem agranitnen Bau 
der Gewerkſchafzsbewegung die Zähne aus u, und nach⸗ 
dem ſie ert die Zerichlaaung der Ger erkichaften verjuchten, 
ſordern ſie jetzt ihre Anhänger auf. in den Gewerlichaften 
eu bleiben und ſie „von innen bers. urevolutionieren“. 
Die Gewerkſchaften werden ſicher alles tun. um den irre⸗ 
geiührten Arbeitern den Wiedereintritt zu erleichtern. Zu⸗ 

aber werden ſie Vorjorge tretfen müßen. daß die O 
'onen nicht auſs neue zum nmelplaß kommun 

ſcher Beſkörungsmut werden. Das beſte Vorbengungsmittel 
der ueneraiiche Kamot. der Gewerk⸗ 

ür die Hebung der age der Ar⸗ 
Schon die nächſte Zeir. wenn es ſich um die 

der Laſten für die. ———— handelt. wird 

    

    

     

   
           

    

   
   
  

  

    

    
   

    

  

  

    

   

  

    
Misalies ieinen Mann bis 

Bolſchewiftiſche Blutjuſtiz. 
Zum Jahreßtage der zwölf Todcsurteile gegen die 

So SalrcCvolmionüre, 

Lierch das internationale 
Vroler Skannt würde. daß eine 
Anzaßl ruiſich⸗ Sozialrevolnttor re. darnnter das ganze 
Zentralkemitee der Vartei, dem Henker ausgelieſert werden 
i waren Menſchen Varunscr. die karcidt unter dem 

wie Hvtz 
icher Afte 

einmal ior Leben 
rußfiichen Rey 

gen gegen den Zarismus 
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gegen zariſtiiche Mochtüover mebr e. 
die Schanze geichlagen hatten. I 

näre, deren beldenmütiges Ri 
Gedenſtand der begeiſtierten Vewunder des Prole⸗ 

er aanzen Welt geweien war, follten ‚ct Les Verrats 
When Volke uns an der Nevolntien Entdin Marten, 
Die amrchem die äihnen zur Laßt 
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kaben?    

    

e waren furz nach der Ekioberrrrolmtien. in n der richtigen 
Srienniund, daß der Volichewismus eine Vernichinng der 
Demolratie und demit ichweres Unbeil für das ruiüiche Nolk 
bedeute. den Bolichewiüen mit den Baficn in der Hand ent⸗ 
negengetreten und wurden für Attentate verantwortlich ge⸗ 

Ken ihr ausdrückliches Nerdot von einem vol 
Mrrer iniseniert waren, der ipäter zum Lock⸗ 

En Fänabgeiunken iſt. Zwei Jaßbre ichmach⸗ 
volntionsre in den LKerkern der Somjet⸗ 

äaben nun ibrer Rerurteilung en 
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Verdob erti zum erſten Male Stimme 
waltigen. Seinem Froteft ichloñen ſich 

i Barbnuße. — Rolland und      
Samaft ichs 

     der Kenieren; Ser Exckuliven oller Dret Is 
die dritte Intcrnatipnale fucte dama 

Peidru anderen au gemin ßen — Lurde dis Sain. 
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zu fällen. Als dartt aber Vander 
Abs fandix der Amfterbamer, Küurr Maofen⸗ 

r von der Stener Amertationale 
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e nieder⸗      
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Tode kühn ins Angeiicht blickend; iſt es aber das Leben, 
io werden wir als Soztaliſten anch weiter mit aller An⸗ 
itrengung für die Arbeiterklaſſe kämpfen“, triumphierte 
Hotz. Und ſchlicht rief ihnen die IJwanowa zu: „Mir bleibt“ 
nur das Glück, mit jenen zu ſterben. die ich am meiſten 
liebe.“, Und wie ein Granuitblock ſtand der Arbeiter Berg 
da und klagte ſich ſelbſt an: „Die einzige Schuld, zu der 
ich mich belenne, iſt, daß ich zu wenig getan habe, um euch 
niederzuwerſen.“ So verteidigten ſich die Todgeweihten 
ſelber — die vom internationalen Proletariat abgeſandten 
Verteidiger verlteßen auf Wunſch der Angeklagten den Pro⸗ 
zenß, und drei Tace ſpäter folgren ihnen auch die ruſſiſchen 
Verteidiger. Dieſe wurden dafür ſnäter aus Moskau ver⸗ 
bannt. Nun fanden die Angeklagten allein vor ihren Rich⸗ 
tern, und, ohne mit der Wimper zu zucken, nahmen 12 von 
ihnen das Todesurteil enrgegen. Nur aus Furcht vor der 
von Gorki angekäͤndigten moraliſchen Blockade Europaz be⸗ 
ichloß die Sowietregierung die bedingte Begnadigung der 
12, die insgeſamt 2½ Jahre revolutivnärer Tätigkeit und 
70 Jahre Geſängnis und Zuchthaus hinter ſich batten. Aber 
als Geifeln wurden ſie zurückbehalten, deren Leben ver⸗ 
ſallen ſein follte, ſobald die Sozialrevolutionäre ihren⸗ 
bennvf gegen das bolichewiſtiſche Regiment fortſetzen wür— 
en. 

Seitdem ſind zwei Jahre in einer grauenvollen Kerker⸗ 
baft vergangen. In einem Jahbre winkt den Verurteilten 
die Freiheit, d. h. die Verbannung in den hohen Norden. 
Ihr Leben verdanken ſie dem tatkräftigen Eingreifen des 
internationalen Proletariats. Freilich ſind die früher 
maſſenbaft bingemordeten Opſer des bolſchewiſtiſchen Regi⸗ 
menis nicht mehr ins Leben zurückzurufen, aber der, 7. 
Auguſt, der Gedenktag des Bluturteils, ſollte den Sowjsk⸗ 
machthabern erneut das Wort des freiwillig aus dem Leben 

denen kommuniſtiſchen Arbeiters Skworzam ins Ge⸗ 
chtuis rufen: „Weſiunt euch, ehe es zu ſpät iſt!“ 

  

      

   

      

  

         

Der internationale Transportarbeiter⸗Kongreß⸗ 
nahm in der Sonnabend⸗Sttzung eine Entſchlietzung an über 
die Sozialiüerung der Transportmittel. Darauf wurde be⸗ 

ichloſſen, daß der Sitz der internationalen Transportarbeiter⸗ 

Wöderation in Amſterdam verbleibt. In einer weiteren Ent⸗ 
jchließung erhebt der Kongreß nachbrücklichſt Proteſt gegen 
den verhängnisvonen Vorſchlag des Dawes⸗Planes, die gut 
urganiſierten dentſchen Reichsbahnen zu entſtaäatlichen und 

ſie unter die Kontrolle der alliierten Kapitaliſten zu ſtellen. 

Weiter wird Proteſt erhoben gegen die in Ausſicht genom⸗ 
mene Belaſtuna, die Deutſchland wirtſchaftlich ruiniert und 
von der falſchen Vorausſetznna ausgeht, daß Deutſchland für, 
den Ausbruch und ſür die Fortſetzing des Krieges verant⸗ 
wortlich ſei. Der Konareß befürchtet. daß eine der Aus⸗ 
wirkungen des Dawes-⸗Berichtes die Beſeitigung des Acht⸗ 
ſtundentages aunächit in Deutſchland, dann aber auch in den 
alliiertien und in den neutralen Ländern ſei. Die Kriegs⸗ 
koſten ſeien in allen Ländern den beützenden Klaſſen aufzu⸗ 
varden. 

   

   

  

  

Abbau der Paßichikanen. 
Deutſchöſterreich geht voran. 

iiche Regierung bat verfügt, daß bei den 
en Vertretungsbebörden in europälſchen Staaten 

nahme jener, gegenüber welchen die Resiprozität zur 
t, beſondere Sichtvermerksmarken als 

ſchriſtlichen Sichtvermerks eingekührt werden. 
nerreichii Gejandiſchaften in den betrekfenden eurv⸗ 
eit Staaten wurden ermäcktigt, den Handeldkammern 

‚deren Organiſationen des Kaufmannsſtandes, den 
den Touriſteu⸗ und Svortrereinen ſopie den Auto⸗- 

des betreffenden Staates auf Artichen das Necht 
abe von Sichtrermerksmarken zu übertragen. Dieſe 

e Belebung des kommerziellen, 
denen Hebung im weiteren 
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rheritellnns der Freiheit im Reiiererkebr. 

Zuſammenſtöße in Leipzig. Geſtern mittag kam es im 
Auichluß an eine kommuniſtiiche Verſammlung zu ernſten 
Zufammenhößen zwiſchen Verfammlungsteilnehmern und 
Rolizei. Ein Polizeibeamter mußte von der Schußwaffe 
(Sebrauch machen und verleszte einen Kemmuniſten ſo ſchwer, 
Laß diefer auf dem Transport zum Krankenhaus verſtarb. 
Es wirrde eine Reibe Verbaftungen vorgenommen. 
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Verſchüttete und Erſtickte — teuiendfältigen 
vrbene. 
endlos der Zug des Grauens und Schreckens 
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Ihr Jungen, die ihr die Opfer des kommenden Krieges 
wärer — Oofer wie jene Verſtümmelten und Zeriesten, dte 
ihr eben ſchautet —: enticheidet, wohin ihr die Menſchheit 
küßren wollt! Denn in enre Hand ift die Zukunft gegeben. 

Wolkr ikr euch ſelbit, eren Arüdern und Vätern ein frübes 
Darnn ſolat den Hitler und Ludendorftf! 

äbr nch ſelbit, euren Brüͤdern und Vätern ein frübes 
ſchaufeln? Dann feht untätig beiſeite, während die 

Narkencliften rüiten und die Revanchefener ſchüren! 
Oder — wollt ibrden Frieden? 

Seid ibr eines Sinnes mit dem gemordeten Salter Ra⸗ 
therrarr. Ser im Juli 1918 am Schluße der Abhandlung 
Krieg“ in einem Buche -An Deutſchlands Ingend“ ſagte: 

Das edelite und ſtolzeſte aber wird es fein von allem. 
was dieter alte Planet erlebt hat und erleben wird. wenn 
ber. Tes anbrichht... an dem wir uns vergeben allen 
Sark und allen Kummer, alle Träunen und alle Bunden, 
ccker Tod und alle Rache. Der Taa. an dem wir uns die 
Hände reichen, um gemeinfam die Bunden zit heilen, die 
Sttteert und Baifen zu tröſten., die Erde neu aufzre⸗ 
Panern 
Damm: ſchließt die Reiben“ 
Treiet jeder milfitariſtiichen Bergewaltiaung mit Wort 

ErS Schrift entargen: 
Schilderti rückſichtslos den Krieg, wie er wirklich war! 
Verrreigert den Kriegsdienſt und ſtellt euch geichloffen 

Fünter die SösesLemermeratrer. 
Erzreingtdie Schlichmna internationaſer Streitigkeiten 

Lerch Reßtrele Schiedsgerichte! 
Exd- 
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werdet Baunerträger des völkerbefreienden. 
nreufchheitsbefrrienden internationalen Sozialismus- 

  

Ein ſäähmebißſcher Kaimrschmtverk. In Liliendal wurde 
EIs ertker im feiner Art ein großer Naturſchukvark errichtet. 
Tem Verpeßeren nach beabſichtigen die Scäweden eine Sie⸗ 
Lerhrlng Päefer Raßtehme in anderen Gebieten. 

Dass Saargebiet ohme Kinmm Die Suabrücker ſuwie fämt⸗ 
Liche SichtFrtelsümfer im Saargebiet haben feit 1. bezw. 15. 

hre Picrren geſchloffen. meil ſte nicht wrehr im der Sage 
buhe Seſtbarfeitsſtener zu trugen. Füuf Licht⸗ 

er imn Sarrbrücken haben in den letben lerds Nauc⸗ 
Uün Graulem Sten Pegahlt, 
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Arbeitslos. 

für ſie keinen Zweck, kein Ziel. Wer ſind dieſe Menſchen, die plan⸗ und ruhelos durch die Straßen irren und auch wohl ſehnſüchtigen Blickes den zur Arbeit Eilenden nachſchauen? Es ſind unſere wirtſchaftlich zur Strecke gebrachten Ar⸗ beiter! Das Arbeitsloſengeſpenſt geht umher und Fran Sorge folgt ihm in die Hütten der Proletarier, da verrichten ſie ihr Werk, langſam, kaum merklich höhlen ſich die Ge⸗ ſichter ihrer Opfer, verblaßſen die Farben auf den Wangen ihrer Kinderchen. Auch den noch Tätigen bedrohenſfie, bis eines Tages die Pforten der Fabrik ſich für ihn ſchliezen. — Arbeitslos! — Welch eine Tragik, welch eine bedeutungs⸗ volle Schwere enthält dieſes Wort! Unabiehbar ‚ind die Tolgen der Arbeitslofigkeit. Nicht allein nur wirtſchaftlich. Welch eine Verheernng richtet ſie in der Seele des immer fleißigen Arbeiters an. 
War ihm vorher die Arbeit dasſelbe wie dem Baume der Grund. in dem er wurzelt und aus dem er ſich die Kraft und das Mark ſaugt, um zu leben, ſo fühlt er ſich jetzt beraus⸗ geriſſen, entwurzelt aus dem Boden ſeiner gewohnten Tätig⸗ keit, die ihm ein Lebensbedürfnis war. Was wird nun aus den von wirtſchaftlichen Stürmen entwurzelten Menſchen? Der Staat ſorgt für ſie. Gewiß. Aber unter den Entbeh⸗ rungen, die ſie ſich trotz der weiſen Einteilung ihrer Unter⸗ itüützungsgelder auferlegen müſſen, unter den Entſagungen 

Not auf die Bahn des Verbrechens gedrängt. Ein Blick in die Chronik des Tages weiſt uns in allen Spalten der Zeitung auf entſetzliche Dramen, deren Urſache die würgende Not iß, 
Und noch mehr Bilder unſerer heutigen Verhältniſſe ließen ſich entrollen, eins wohl irauriger wie das andere. Aber was hilft es, wenn das arbeitende Volk in ſich ſelbſt zerriſſen daſteht, denn nur in geſchloſſener Einheit können wir gegen die ankämpfen. die dieſes unermeßliche Elend heraufbeſchwo⸗ ren haben. —— 

Neue Volkszählung. 
Die erſte ſelbſtändige Volkszählung der Freien Stadt näig hat am 1. November 1923 jlattgefunden. Seit dieſem Zeitpunkte bis zum 31. Juli 1924 iſt die Bevölkerung der 

  

polizeilichen Zu⸗ und Wegzugsmeldungen beruhenden Fort⸗ ſchreibung rechnungsmäßig um etwa 4000 Perſonen, die der Stadtgemeinde Zoppot um etwa 1300 Perſonen gewachſen. Der Senat hält es daher für notwendig, im Sommer dieſes Jahres — etwa am 91. Auguſt — eine Volks, ihlung kleineren Umſfanges zu veranſtalten. Aus Erſparnisgründen jollen diesmal jedoch nur der Perſonen⸗ und Familienſtand, die Religion und Staatsangehörigkeit der Bevölkerung durch die Volkszählung erfragt werden. Zur Regelung der Ein⸗ zelheiten der Zählung legt der Senat dem Volkstag einen Gefetzentwurf vor. Danach ſoll die Durchführung der Zãh⸗ lung durch das Statiſtiſche Amt der Freien Stadt Danzig erfolgen; die Gemeinden und Gemeindeverbände werden 

    

jacht werden, trägt dieſe die betreffende Gemeinde bezw. der Gemeindeverband. Im übrigen entſtehende Koſten werden vom Staat zu vier Fünfteln und von den Gemeinden zu einem Fünftel getragen. Für die Verteilung des auf die GSemeinden entfallenden Fünftels iſt die neufeſtgeſtellte Ein⸗ woßhnerzahl maßgebend. Wer die auf Grund des Gefſetzes an 
wortet oder diejenigen Angaben zu machen verweigert, welche ihm nach dem Geſetz obliegen, ſoll mit Geldſtrafe bis 3 1000 

Vom Urnebel zum Menſchen. 
So lautet das Thema einer Vortragsreihe mit 600 Licht⸗ bildern, zu der der Verein für Feuerbeſtattung und die Ge⸗ meinſchaft proletariſcher Sreidenker ſeine Mitglisder und 

ung. Außerdem ein Schriftiteller, deffen volkstümliche Schriften viel geleſen werden, bevor Meentzen nach Danzig kam. waren rund 1000 ſeiner Schriften im Umlauf. die mit⸗ gebrachten waren am erſten Vortragsabend vergriffen. Trotz ungünſtiger Umſtände (Ans⸗ Dar bereiss Ser erſie Vorkrag am S jucht. Meentzen ſtellte,    

  

waren, mie es felten einem Redner mit einem trockenen“ 

Ansgehend von der Weltrevolution. die Wir Sleben unb die Merntzen als natüxliche Folge gehemmter Entwicklung bezeichnete, beleuchtete der Redner in Ferntreffenden Wor⸗ ten das Geſen der Entwicklung in der Natur. Er ließ ſeine Sörr en die Entwicklung des Alls ichauen, führte ſie in die 

en wie die unſerige formen, um nach ihrem Ablauf zu toten, kalten Riefenbälken zn erſtarren, die durch das All rolfen. um ſchließlich wieder in ein Cbaos zu zerſtirben, in dem 

i i5 bolt. daß Stein. in jedem Waffertropfen, in jeder Haarſpitze kleinſte ßih formers unß an cder Aerfalte wig 8 8e auf Siantam⸗ ſich kormen und wieder z Een, wie aus den Zerfalltrüm⸗ mern neue Atome formen uff. Wie dieſes Serden und 85 kr der Selt des Allerklet 
'en 

So fäbrte Meeusen an der Hand von Apparaten und Sichtbilbern, vom einfarbſten ausg „ Hörer bis an die letzien Meilenſteine der menſchlichen Er⸗ 

  

moniag, ven II. Auguft 1924 

  

In noch fünf Vorträgen wird Meentzen i 
8 ů 

Geigchte der Gchr⸗ ant nächhen lengnhenairn: Seuus der Aus dem Volkstag. 
Defchichte der Erde⸗ mit 100 farbenprächtigen Lichtbildern. Aueiner Eingabe an den Vorkstag fordert der Gewerk⸗ 

dte icht wenig erſtaunt waren Redner und Veſucher über ſchaftsbund der Ungeſtellen die Erhöhung der Ge⸗ 

die ungewohnte Erſcheinung eines Polizeiaufgebotes von halts gren zen zur lichtverſi 1 i v 

vier Mann bei dem Vortrage. Die Beamten bielten ſich Kranke nverſi ce ＋ 1. Der Sbsteler Ausſchut gat 

teils vor den Saaltüren, tells im Saale auf. Die veranſtal⸗einſtimmig beſchloflen, die Eingabe dem Senat zur Berück⸗ 

tenden Vereine ſtellen die beſcheidene Anfrage: Erſcheinen fſichtigung zu überweiſen. 

  

den Auftraggebern der Polizei der Redner ſo gefährlich, Auf eine kleine Anfrage antwortete der Senat, daß das ů 

oder die Vereine odͤer die bildungshungrigen Hörer? — Goſetz über die Erwerbslkoſe i 

Jedenfalls aber lietzen ſich weder Rebner noch Hörer, noch Sim Referentenentwurf fertig geſteilt! üü. Seine weilere 

mindeſten its durch den aufgebotenen Poltzeiſchut nicht im Durcharbetitung erfordert aber noch Beit, ſo daß mit ſeiner 

eſten ſtören. 
ſein Hürfte. aufihtite erſt in einigen Wochen ztt rechnen ſein ditrfte. 

  

9000 wohnungsloſe Familien in Danzjig. „, Auf eine polniſche Beſchwerde teilt der Senat mit, daß eine Führung einzelner Klaffen durch ihre Lehrer als nicht   In einer Anfrage an den Senat wollte der polniſche Aͤg. anmeldepflichtia behandelt werden. Die öffentlichen' 

Kubacz Aufklärung darüber haben, ob an B eamten Aufzühe vo n Schulen (nicht einzelner Schulklaſſeu) 

eine bevorzu gte Zuweiſun s von Wohnungen ſeien ſteis anmeldepflichtig geweſen und die Schulleiter 

erfolge. Darauf antwortete der Senat: In den Wohnungs⸗ hätten mit Ausnahme des Leiters des polniſchen Gum⸗ 

liſten der Stadt Danzig werde kein Unterſchied darin ge⸗ naſiums dieſer Anmeldepflicht bisher auch entſprochen. Von 

macht, ob es ſich um woßnungsſuchende Beamte oder Privat⸗ diefer Anmeldepflicht könne nicht Kbftand genommen wer⸗ 

perſonen handelt, denn die Zuieilung erfolge im allgemeinen den. unabhängig von der Beamteneigenſchaft des Wohnungs⸗ Das Vorkau fsrecht der Gem— einden bei 

ſuchenden. Nur wenn ganz beſondere Umſtände vder ſtaar⸗ Grundſtücksv erkäufen, das Steuerhinterziehungen 

liche Verpflichtungen vorltegen, könne die Eigenſchaft als unterbindet und überhaupt den Grundſtückshandel eſ⸗ 

Beamter eine beſondere Rolle ſptelen. ů rchwert, iſt für den deutſchnationalen Abg. Schwegmann 

Beſondere Umſtände müſſen aber auch bei der Zuteilung noch immer ein Stein des Anſtoßes. Er wünſcht vom 

bon, Wohnungen an Privatperſonen berückſichtigt werden Senat Nufſchluß, wie oft von dem Recht nach Einfüh⸗ 
(s. B. Größe der Familit „Krankbeitsfall). runa der Guldenwährnu g Gebrauch gemacht wor⸗ 

Insgesamt ſind in der Zeit vom l. Januar 1923 bis den iſt Auẽs der Antwort des Senats iſt zun erſe en, daß 
ilen Auni, Lüsd LpSes Wohnungen an wohnungfuchende Famt⸗ſeit dem 10. Oktober 1923 Danzig in 2 Fälen, Loppot in 
liem zugeteilk worden. 

i 3 Fällen, von Oliva und Nickelswalde in je i Falle von 
Misdor Wohnnungsliſte der Stadt Danzig werden zurzeit dem Vorkaufsrecht Gebrauch gemacht haben. 

ca. 14 500 wohnungsſuchende Familien geführt. Von dieſen Das Anſtellungsverhältnis der Behbörden⸗ 

wur Anſtsinenden Samilten erheben ca. 30—40 Prozent angeſtellten und Beamten betreffen folgende 

Wu, nſpruch auf eine Tauſch⸗ „— meiſtens eine größere — kleine Aufragen: Beabſichtigt der Senat zu veranlaſſen, 
Huobnung, ſo daß man mit ca. 8—9000 wohnungsloſen Fa⸗ daß die dauernd nötigen Stellen (die planmäßigen) von 
milien rechne kann. 

Beamten beſetzt werden, und daß die in ſolchen Stellen be⸗ 

  

nach einer zzehnjährigen Dienſt eit in das Beamtenverhält⸗ 
Zuſammenſtoß mit der Schupo⸗ nis übrführt werden? Am Sonnabend. den 2. Juli, nachmittags 4 uhr mar⸗ Beabſichtigt der Senat, die Kündigungsklauſel bei allen 

ſchierten etwa 70 junge Leute der Kommuniſtiſchen Jugend auf Kündigung angeſtellten Beamten nach Ablauf einer ge⸗ 
üüber den Holzmarkt nach Nengarten zu. Sie wußten nicht,wiſſen Zeit zu ſtreichen und die Ausſtellung in eine lebens. 
daß es verboten iſt, durch die die Umgegend des Volkstages längliche umzuwandeln, und bämar entſprechend der im Reich 

umſchließende Bannmeile im geſchloſſenen Zuge au marſchie⸗ bezw. in Preußen getroffenen Regelung? 
ren. .Der Trupp wurde von einem Schutzpolihiſten auf dem Ueber die Ergebniſſe und Verwendung der von der 
Holzmarkt angehalten und aufgefordert, auseinanderzu⸗ Stadtverordnetenverſammlung am 23. Oktober 1923 geneh⸗ 
gehen. Die Jugend ſoll nun den Beamten umringt haben, migten ſtädtiſchen Anleihe von 1923 Auskunft zu geben, kſt 
wobei der Beamte auch einige Schläge urit der Hand erhalten der Senat bereit, jedoch nur der Stadtbürgerſchaft. Er lehnt 
haben will. Alsbald kam ein weiterer Schutypliziſt herber, es ab, über dieſe kommunale Angelegenheit im Volkstag 
und es wurden zwei jugendliche Perſvnen, der Arbeiter Rechenſchaft abzulegn. Georg Sawiszki und der Drechsler Kurt Hoffmann feſtgx⸗ nommen. Dieſe befanden ſich in der Spitze des Zuges, hat⸗ 

  

  

ten aber nicht geſchlagen. 
Konzert⸗Verloſung im Zoppoter Kurgarten. aden Huuggn, Leuten wurde nun der Prozeß gemacht. Ste Die Boppoter Vadeverwaltung iſt wieder mit einer 

wurden des AInkiichrer auf Grund des 115 des Strafgeſetz⸗ Nenerung auf den Plan getreten. Die Beſucher des Kur⸗ 
lichen Bufamnbtenroinbun. bet welcher Lan tällicher Anorih gartens, die ab Mittwoch cine Konzertkarte für 1 Gulden auf einen Beamten mit vereinten Kräften begangen wird, tauften, wurden aleichzoitig Vnbaber eines oſes und 

il immt, wird wegen Anfruhrs mit Gefän, is nicht unier konnten 1 Fahrrad oder 1 Nähmaſchine geminnen. So 
6 Monaten beſtraft Alle Teilnehmer an bem Marſche ins [war denn auch der Beſuch beſonders geſtern, Sonntag, ein Frfie, waren auf dieſe Art und Weiſe ſomit ſHanbideten aufünechesroßer„Die Gewerne waren ſeit Mittwoch im Kur⸗ 
6 Monate Gefänanis geworden, ohne es zu ahnen. Wer der garten zß jedermanns der Marke Jüe 128 in9d 5 üid 
VBeamten Schläge gegeben hat, iſt unbekannt. Jeder der bei⸗Hies ſechs Leu (Ais eke (Warfſ 8²½ „Geſtern abend 
den Angeklagten wurde nun „wegen Aufruhrs“ zu der Min⸗ Nähmafchinen ( arke „Beri as J). deſtſtrafe von 6 Monaten Gefängnis und wegen Hetretens nach Schluß des Konzerts wurde die, Vorloſung vorgenom⸗ 
pemtüteinmeile zue Wochen Gefävgnis, und zu einer Ge. men, Line zahlreiche Mengée harrte in der Hoffnung, nen ſamtftrafs von 6 Monaten und1 Boche Gefänanis verur⸗Gewtun zu, ——— 15294f0 aus. Je ein Fahrrn Auns 

0 ů — 2805 55, 152 un Fiä 
teilt. Es wurde ihnen jedoch Strafausſesung gegen Zap⸗ die Nummern 202. 58. 8575, 11790 je eine Nähmaſchine. 

5ů 
2O ä! die 

b 
Innd einer Geldbnße von 75 Gulden acwäbrt. Die glücklichen Gewinner können die Gewinne, ſoweit dies 

Das Urteil ſelbſt wird man als ſehr hart bezeichney muſ⸗ V dSni ſchehen, bei d Badeverwaltung ſen. 85 & Vore war banehen ans un Dermtes nls Darchts Warmtadhrin rebrn in Empfang nehmen⸗ er 
iu ſein. Der Vorgang war ebenfalls zu harm vs als darau⸗ ů latz lonnte in denſ klaren 15 Auklage 05ů Metaſe WpeSruntg ent, Wer Veronn 4 der Nüchen Lersaünelsnfenen Woche van 10 Mür ab Ger ght ars 

Eii durch die Strafausſetzung mit er Verbüßung der . Die Umriſſe der „Meere 
Gefängnisſtrafße verſchont werden. 1o bleibt doch die Iknfin⸗ and Canen⸗, bie Syren ſowie ie one vielſach mit falls Ubezbenptvrſtasß hericht in eittion jrglüigisen Vor⸗ dunklen Streifen durchſetzte Polkappe des Südvols waren falls überbaupt erß das Gericht in Aktion febt. aut au ſehen. Einzelne Teile, beſonders der ſüdlichen Meere, lenchteten er hebel, in eigentümlich Erbeuns Die nä— Si; j ärbung. Wegen der verhã tnismäßig geringen Erhe 

Die vachſte Sitzung bes 258 Müseeluuf Her Kmeg- 2 Marg waren ſtärkere Vergrößernngen nur in lten. ben 15. Aucait, 1. Auntecg des Se ats j Strafverfol Mna blicken größter Luftruhe verwendbar. Für das Pu bli n. — ben Kögeördneten Naude 2 Bericht des Ausſchuſſes iſt die Sternwarte an jedem klaren Montagabend geöffnet. für Soziale Angelegenheiten über das Geſetz zur Gewäh⸗ —— rung von Sonderzulagen an Empfänger von Renten. Auch Danziger in Görbersdorf erkrankt. 3. Bericht des Ausſchuſſes für Soziale Angelegenheiten über ü — ů der Brehmer⸗ 
den Antrag auf Aufnahme einer 5 Millionen⸗Anleihe zum Bekanntlich erkrankten vor einiger Zeit i ꝛer Pait nten Zwecke der Beſeitigung der Erwerbsloſigkeit. 4. Bericht des ſchen Heilanſtalt in Görbersdorf faſt ſäm hichel at 5 0 Ausſchuſſes für Soziale Angelegenheiten über den Antrag fund das Anſtaltsperſonal an Paratyphus, welcher eben auf Erhöhnng der Unterſtüsungsfätze für Empfänger von [Ratten auf Gartenfrüchte (Erdbeeren) übertragen wor. en Invaliden⸗, Witwen⸗ und Waiſenrenten. 5. Bericht des waren. Unter dieſen Erkrankten bokanden lieh, auch 6 Wwas Ausſchuſſes für Soztale Angelegenheiten über den Antrag ziger Patienten, welche von der Danziger wrdendemmren. auf Erböhung der Unterſtützungsfätze für Wohlfahrtsrenten⸗ anſtalt für Angeſtellte dorthin entfandt worden meitclli. empfänger und Kleinrentner in den Gemeinden. 6. Be⸗ Wie verlautet, lind fämtliche 6 Danziger wieder hergeſtellt. richt des enes Vorſchuſes vaßns Mielt den Aum 208 — — währung eines Vorſchuffes von 'onen zum Wohnungs⸗ 

3 liegt folgende bus Tbckſß, 225 uuperttte 2 Tuirgsgblues Geletzent⸗ kleine Auftggs por: Limeeberßpenagemen Seinnssnachrechten unie beheend Lomabme wer Kolksaäblims. zufolge hat die Urteilsbegründung im Rahardi⸗Prozeß aus⸗ be kies , Dab Sinammcherge Iun Kolketaae iß ſor⸗ geführt, daß bei den Werftjchiebungen ſich auch jetzt in Dan⸗ eedrengrfaſen, weige hie Brebirssrbeimiße in der Seiſ⸗ zig wohnende Perſönlichkeiten itraffällig gematht baben. Ift regelt, daß der Zinsfuß inkl. Provifionen aller Art von der Senat bereit, für eine wirkjame Strafverfolgung zu Darlehen in keinem 65 25 ind Ahes —— buent Jede ſorgen? 
ůů aie Weger angefehie unt ut Seiengute beireßt-an Sars ener auring der Kaßeiter-Samarirer Mitie Aualiu aie baber bie Zingſcger mm Darlehen en 8 Spien⸗ becinnt für Mitgtieder ber Gewerkſchaften, der Sportiver⸗ 

    

    

    zig baben die Zinsfätze von Darlehen eine Höhe bis zues i ein neuer Kurſus in der erſten 
unerhbrte Zuftung be,1,) vrozent fabrirch erreicht Dießer Silferei BensvetUn güücsfällen und vplötz⸗ 
nuerhörte Zuſtand bedentet den Ruin der ganzen Sirtichatt. lichen Erkrankungen. Anmeldungen nehmen die 
Ai der Senat bereit, eine ähnliche Berordnung. wie Fe. in Borstandsmitatieber L. Kenmann, Engliſcher Damm 14., Bersthmrtüuut geiebi l auch kür paue,. —————— S. Zumkowski, Große DOelmüßlengaſte 8. A. Dombrowski, 
Beantwortung dieſer Anfrage wird allgemein mit Intereſte Scidlitz Oberttraße 80 entgegen. Auch an den Hebungs⸗ ertaenengeſeben werden. abenden, die jeden Miktwock von 7—9 Müußte Suct 2 meit. 

Donverkehr Dangig Aegvpten. Bon ſofort ab werden und Gewerbeſchule. An der (löroßen Mühle, Saal 2, — 
im Verkehr zwiſchen dem Gebiet der Freien Stadt Danzig kinden, werden Anmeldungen entgegen genommen. In 
und en Voſtanweiſungen, mit Nachnabme Helaitete einem Hauskranken vpflegekurſus werden noch 
Pakete und Poſtaufträge Zugelaſien. Nachnaßmebrieffen⸗ Senoſſen zugelaffen. Anmeldungen an die vorgenannten 
dumgen find auch weiter nicht zulsäiſig. Die Peſtanweiſungen Stellen. 

  
  

znd in beiden Richkmn⸗ in enaliſcher GSährnng anszur⸗ 
S 25 Sahrtree , eizer Kicttngen in enücher Wafferſtundenachrichten am II. Augaſt 1824. n 
Sabrunga anzugeben. Die Einzaßhlung des Betrages amf — 35•S 8. 8. Kurzebran . 245 ＋* 302 Zoſtanweiſungen aares unpi ten erſoigen der ZobUihrfl 58 Diegelbid. 4275 13520 etrages Byſtanweiſfungen et den ſolgen ů 5 . 2* ‚ den Lrhanſtafien des Sene s hie, taer Bab⸗Warſchan 39. W i‚ à. Gulon —2 122 155 en — ſ8. ** Laliniſes vopn 2 Tanglger'6 Au aleich 1 fund Sterkins porn .42,18 u 130 — ＋ 250 L½ Der Höchübetrag für Poſtaume ungen. Poßtauſträge and 10.8. 1 256 SGae D. 2 6˙0 Käct 
morbens S. apbeſge Penanweiümngen — Terden 2 300 13%0 Galhember O, P. 4•62 . Fene ionte Dursd Eilhbten an beüe enbe Honenmeilangen Saln -:: % % Vahorßerbnßh-P 22 Fru ——— Sandes 2%½ T2%0 AwüS T„ 
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Aus dem Eichwalder Gemeindeparlament. 

In der Gemeindevertreterſisung am 25. Fali wurden die 

Wohnungsmieten irr Gemeindehaus und die ſtauf⸗ 
wandsentſchädiaung für den Gemeindevorſteher ei mig 

feſtgeſetzt. jchlages für 

   

  

Als dann die Beratung des Voranſ 
1524 erſolgen ſollte, und der Gemeindevorſteber die darin 
enthaltenen unzureichenden Summen für das Fürſorge⸗ 
weſen bekanntgab, beantragte Gen. Stukowski die ſofor⸗ 

tige Beratung des ſozialdemokratiſchen Antrages über Er⸗ 

höhung der Kunterſtützrugsfätze für die Orts⸗ 

armen, damit die Mehransgabe gleich in den Etat auf⸗ 

genommen werden könne. Der Gereindevorſteber wider⸗ 
ſprach dem und lictß auch nicht darüber abſtimmen. Gen. 

Stukowski gab darauf für die ſosialdemokratiſchen Ver⸗ 

freter dic Erklärung ab, daß es ihnen dann unmöglich iſt, 

weiker mitarbeiten zu können. Da der Gemeindevorſteher 

jah, daß die ſozialdemokratiſchen Vertreter nicht mitmachten 

und ſo die Verſammlung beſchlußunfähig war, ſchloß er die 
Sitzung. Unſere Genyfſen hatten damit erreicht, da die 

Bürgerlichen ſich nicht wie üblich durchſetzen konnten. 
Rach einigen Taaen fand dann wieder eine Sitzung mit 

folgender Tagesordnuna fatt: Antraa Stukowski und Gen. 

betr. Erhöhung der Ortsarmenunterſtützung, 2. Antrag 

betr. Verlegung der Gemeindevertreterſtzungen in die ar⸗ 

beitsfreie Zeit. 3. Beratung des Voranſchlages für 1924. Es 

gab einen ſchwere i. Es wurde eine monatliche Un⸗ 
den für Erwanthſen 

geſctzt. Die Verleau— 

gen in die arbeitsfreie Zeit wurde mit 5 gegen 

beſchloften. Die Feſtſetzung des Voranſchlages fs 

brachte wieder eine Erregung, weil der Gemeindevorſteher 

mit Rückſicht auf die Mehrausgabe für das Fürforgeweſen, 

für die Erwerbsloſen cine ganz geringe Summe einſetzen 

wollte. Der Gemeindevorſteber erklärte, dazß das Steuer⸗ 

weſen der Gemeinde ſchon am lckten Ende angelangt ſei 

und eine Mehransgabe nicht mehr ertrage. Gen. Stukomski 
i eindevorſteber nach, daß es doch möglich ſei, 

8 gabe zu decken, wenn das Steuerſuſtem nur 

richtig achandhabt werder Darauf gab es eine Auseinander⸗ 

ſetzung zwiſchen den bürgerlichen Vertreiern und unſern 

Genoßen. Da der Gemeindevorſteber von ſeiten der Auf⸗ 
üichtsbebörde an die Einſendung des Borauſchlages an dieſe 
mebriach erinnert worden iſt, welches Geu. Stuforwski ibm 
nachwics, machte er den Geweindevorfgeber auf den &S 119 der 

Landgemeindeordnung aufmerfjam. Da der Gemeindevor⸗ 

fleher auſ ſeinem Standpunft betand. erklärten die fozial⸗ 

demokratiſchen Gemeinderertreler, diefem Voranſchloa ibre 
Zuſtimmung nicht geben zu können, weil der Vorauichlag 

  

      

  

     
    

    

  

      

  

nicht 11 Tagc vorber zu jedrranns Einücht Sfſentlich ausge⸗ 

legen bat. IS 119 der Landgemcindcordnung). Als ſich 

unſere Fenoßßſen auf dicſen Standpunkt ftellten, williaten der 
Gemeindcvorſicher und auch die kürgerlichen Lertreler in 

die Fordernng unjerer Genofen ein. Auch der Voranſchlag 

muß noch 114 Tagt nilich anslicaen. Die Ausgabe nnd 

Einnalm ſchlos iu Vyronithlau für 1221 mit rund 20 00% 

EriY — 

  

     
Lönigsbera. Gefährliche Dampferfabri. Der 

Dampfer Cönigin Suſfe der Tilffier Damvpier⸗Serrinigung 

bat wiederholt in dieſem Kabre aui den Saff Suwaric er⸗ 

möglicht koärnloſe Anssefferung der Schäüden. Am lekten 

Sonntad war dit „Künigin Lunc“ mit zirfn 40 Perſonen 

beietkt, vielfard natürlich darunter mit Frauen und Kindern, 

Svelche alle Lach SahlHerg inbren. Wirttn auf dem Haii riß 

Wieber einmel Sir Sienerketic, was mirderhuli rorgefum⸗ 

men ift. und der Dempfer drehne ſich um Fch ſelbiñt mie ein 
Vuruifchl. Frenrn und Kinder gericten ſchan AImählich in 

Angft. Die Dampirzbriabtuna Hic Nes Keiiunasboet 3n 

Baſier und Wollir die Kelic zuſummenſchmichen. was Hel⸗ 
nahe nicht gelaug. weil das Bori auch Leßekt mor. Der 
Dampfer fußr Bäter urch auf eint Sandbank in der Nähr 

vun Villan cnf. — 

Sönigsbrerg. Buhr und Scharlartl. Dic ergen Aubr⸗ 
Täille i 1921 änd in Aßönigsberg zn ver⸗cichnen, Um 

er Krantbrr nnd Ansbrrimmg nond 

A ver; Tu. Aiund dir crrsVeriäbrn sacgeln 

Seiroaiftu. Ohur UuirrPrrchnng criclden Ansriarn üver das 

Anftreien von SSarlacs Ler Kieſigen Beröl⸗ 

ferung. 
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A krmittcin and feässneimen., &s Bamdelf ühh im zwei 
Arbreiter ub æineE Schuhnecherirüriing. 

KLurib. Der volniſie Staatschef in FPremaece⸗ 

relIen. Xef ſcintr Pemmrreflemrriic mt Mer puimiüte 

Stagiscbrt nuh in CAunik cingeirrien. au er wen den 

Tättiden und Krriserüärden fricrißh enmpfemeem marbe- 
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In ſeiner Anſprache betonte der Staatschek eindringlich, 
daß die Gerüchte über ein baldiges Ende des Friedens jſeder 
Grundlage entbehrten. Jeder könne rubig in ſeinen Werk⸗ 

jtätten arbeiten. Pommerellen ſei ein unabtreuynbarer Teil 

Polens und werde niemals zum Gegenſtand internationaler 

Berbandlungen gemacht werden. Die wirtſchaftliche Lage 
Polens bezeichnete der Staatschef als beßer als in den 
Nachbarſtaaten. 

Lauenburg. Ein folgenſchwerer Streit entſpann 

ſich vor kurzem im Gaſthaus des Dorfes Gnewin zwiſchen 

àwei Schweizern. Nachdem ſie einander genügend mit Wor⸗ 
ten geſchmäht hatten, wurden ſie handgemein. Dabei erbielt 

der eine von ſeinem Gegner ſolch ſchweren Stoß in den Un⸗ 
terleib, daß er bewußtlos zuſammenbrach und bald, wahr⸗ 
ſcheinlich an innerer Verblutung. farb. Eine Gerichtskom⸗ 

mifſon aus Lauenburg begab ſich beute nach dem Tatort. 

Labes. Im Adamskoftüm entdeckte man einen 

inungen Mann im Bremsblaffer Gutsgarten, der angab, bei 
einer Radtour nach Regenwalde verirrt zu ſein. Nach einem 
VBade in der Rega habe er öie unliebſame Entdeckung ge⸗ 

macht, daß Rad und Kleidung ihm geſtoblen ſeien. Seine 

Angaben erſchienen verdächtig: er wurde dem Amtsvorſteher 

zu Natzmersdorf übergeben, der ihn ins Gewabrſam nehmen 

ließ. Am nächſten Morgen war er bereits verichwunden. 
Jetzt bat ſich herausgeßäellt. daß es ſich um einen ehemaligen 

Fürſorgezögling handekt. der auf dem Saatzuchtgut Prützen 
bei Regenwalde beſchäſtiat wurde und noch längere Strafe 
vor ſich hafte, u. a. wegen Sittlichkeitsvergehens. Bei einem 
Bad in der Kegu wur er durch Tauchen verſchwunden und 
man bielt ihn für ertrunken. 

Memel. Beitere Berbaktungen. Freitag ſind 
weitere 18 und Sonnabend 4 Perſonen verbaftet worden. 
Das Gerichtsgebäude, in dem die Vernehmung ſtattfand, 
wurde in weitem Umkreiſe militäriich abgeſperrt. 

  

      

f Warichan. Wieder ein Eiſenbahnunglück. Auf 
der Hilisbrücke bei Praga fenkte ſich bei der Ulebe: fabrt 
eines Arbeiiszuges die eine Seite. ſodan 8 Waagons des 
21 Bagen langen Zuges in die Beichſel üraten, Die Ar⸗ 
beiterinnen konnten ſich noch rechtzeitig durch Abipringen 
retten.   

  

lttien, und zwar durch dic ichcinber fabrläſnige und naturlich lichen Zujall ſcheß Orſiern nachmtitag auf einem Berliner 

Warſchen. Verbaftung non polndüchen Kom⸗ 
muniüenfühbrern. Die Polizei bat 15 Mitglieder des 
Jentralkomiters der polniichen kommuniniichen Partei ver⸗ 
baftet, und zwar während einer Sivung dieſes Komitees, 
welche in der Bobnung des Direktors der Bank für Zucker⸗ 
inbuſtric, namens Mucharski. attfand. Die Kommuniſten 

waren gerade mit der Asfafung cines Anfzufes zum Ge⸗ 
neralſftreif in Barichau beichäftigt. Die Polizei hat das gande 
Arthin des Jentralfomiiees der kommunittiichen Partei 
Polens in Beichlaa genommen. 

  

Sturm auf den Bobenſee. Auf dem Bodenſee Herrichte 

geſtern ein orkanartiger Beiurm, der an dem ganzen 

Lentſccen Ufer des Sees großen Schaden aurichtete. Zwei 

IAnjanen cincs Segelbooies, ein Major a. D. Hummel und 

ſeine 10ijäbrige Nichte wurden über Bors geipält und er⸗ 
Sronken. wöbrend der Sohn des Maiors die ganze Nacht im 
Bont auf bem Bafer frieb und erit am Morgen geborgen 

werden fonnie- 

Vornellung eine Eugel in den Kypf. Mach den Angaben des 
Lunſtſchirzen ſoll der Unglücksfall auf eine Sadehemmung 
des Gewebrs àurückanfühbren ſein. Der Getroffene ftarb 

auf dem Sege aum Kraufenbaus. Der Knmüijchütze wurdr 

Seiterfatakropthe in Aärnten. Cehern nomt ereignete ſich 

in den Tälern der Sora und Her Sane in Käraten eine ge⸗ 

wallige Beiterkafaffvpbe. Zufolge mesrerer Solkenbrüchr 

Rieg das Saßſer innerhalb cmer Spande mn fünf bis jrchs 
Weier. Zaßireiche Sänſer murden forigerißen. eine große 
AxIAEH1I So⸗ blen unôd 2 

Bis zum Adend weurden dreisehm Seichen geborgen. 

Ausranbernnssihmüinbel. In Bremmnſemeis i man 

cinesm anicheimend grns angelegten Answanbernna-ſchmin⸗ 

del auf bir SHar gere, Vor eieirer Seit Hnd brei 
Familien väter ron Braunicweis nass Bräaſilien 

ausgereift. denen von einem Agenien viele Berſprechangen 

gemachk Eurden. Der Agent, der die Waurilicnnäier ant 

Ser Neiie nan Braslhn Realrüücte, ißt vom dori äurüdhge⸗ 

Lage an fein. Aber Len LSersleib der 
Serſchirdene endere Um⸗ 

dem Agenten. einen 

Lerr keptätü 

vind ue ibr Ermmicen in ber Heirant gehrcäst hat. Dauen⸗ 

Ein BiIiser Mi &2s feinen freren. Angen 
ken Eter mün bis, ** 

„Str kusen — Ste f-Es — —7 
Iih bahe erfrähi. Neß zur Gübr eine ßarfe Siehe von 

Feihen Teilem aert. Saen Sie — em Sir wiit einer 
Marfen Srrumdfüünuft nurfürs ehnen?— 

Tu ſsähüturlur er imm verscinc- Satt. weigie 
Aas GSefiüt füer mrimr Humb ˙5⁵ Exütir einen Kuß anf 
meirr zrrπ,ð,lỹ,é: MNEEr. 

Güime Trüme aumb in. Feinem Unsr. — ;e fiel 155. 
Damm m er eummen- 
Sefmpemm ſühlefr 335 bie Aimtfftr biier ü. Deunit 

Apeüime Müeier feimen Sechrtit micht ESrr- 

Lerimetr. macher Serſe 

Nemäiernng in Ser⸗ 

UEaut auhrüirbe mesihrr- ſchrieb - 
*r Säie — unt Srei LSalee Ere 
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bindung und erhielt von dort die Zutage von Einweonde⸗ 
rungserleichterungen und Grundbei⸗ erweiſung für die 

vermittelten Einwanderer. Die Unterkunftsmöglichkeiten 
und die Ausſichten auf eine Exiſtenz in Braſilien waren 
aber recht zweifelhaft. Offenbar benutzte Hauenſchild die 
geringen Vergünſtigungen der Einwanderer in Braſilien 

an allerlei dunklen Macheuichaften gegenüber ſeinen 
Opfern. Hauenſchiid iit wegen des -dringenden Verdachtes, 
ſich gegen § 234 des Strafgetetzbuches (Menſchenhandel) 
vergangen zu haben, in Haft genommen worden. Die bis⸗ 
herigen Vernehmungen haben ergeben, daß 50 bis 00 Fa⸗ 
milien in Braunſchweig ihren geſamten Haushalt infolge 
der Veriprechungen durch aHuenſchild verkauft haben, nun 
autf ihren Koffern ſitzen und auf eine ausſichtloſe Ausreiſe 
nuach Braſilien warten. 

Schnellauf durch Deutſchland. Der Weltrekordläufer Ma⸗ 
zevpa Paul Sillier, Sieger in den längiten deutſchen Diſtan⸗ 
zen, trat am Freitag mittag 12 Uhr einen Lauf durch 
Deutſchland an. Er wird an jedem Tage eine Strecke von 
80 Kilometern abſolvieren und am 13. Augnit, nachmittags 
gegen 3—4 Uhr, in Hamburg eintreffen. Der Weg führ: 
von München über Ingolſtadt, Rürnberg, Bayreuth, Hof, 
Gera. Mipzig. Wittenberg, Potsdam. Berlin, Nauen, Perke⸗ 
berg nach Hamburg und umfaßt 1000 Kilometer. Bei ſeinen 
guten Laufleiſtungen iſt es möglich, daß er nicht viel über 
100 Stunden reine Laufzeit dazu gebraucht. 

Die verbotene Nixe. Der „Winteraarien“ in Berlin bat 
für die Seelöwengruppe ds Kapitän Winſton, bei der fünf 

Seelöwen und zwei Schwimmerinnen mitwirken, ein Plakat 

angefertigt, auf dem eine Nixe auf einem ſchwimmenden 
Seelöwen reitet. Nun iſt es die Eigenart der Nixen, mög⸗ 

lichſt wenig bekleidet zu ſein. Von dieſer Eigenart machte 
die Nixe auf dem Plakat ausgiebigen Gebrauch . Das ilt 
ihr, ſo ſchreibt die „B. Z.“, zum Unheil geraten, denn das 
Plakat iſt beanſtandet worden, eben weil die Nixe unbe⸗ 
kleidet auf dem Seelöwen reitet und noch dazu im Geſichts⸗ 
ausdruck nicht ganz einwandfrei ſein ſoll. 

Folgenſchwere Exploſion einer Haudgranate. In Erle 
bei Bochum fanden acht ſpielende Kinder im Wald oberhald 
des Forſthauſes eine Haudgranate. Eines der Kinder nahm 

dieſe mit nach Haufe und gab ſie dem zwölfjährigen Willt 
Imaſchewski. Man ging nun an die Oeffnung der Hanp⸗ 
granate. Der neunjährige Franz Fakobowskt bolte einen 

Hammer und gab ihn dem Imaſchewski. und dieſer ſchlus 
damit auf die Haudgranate. Bet der nun folgenden Explo⸗ 

ſion wurden ſieben Kinder zum Teil ſebr ſchwer verletzt. 

Zwei Todesurteile. Der 19 jährige Landarbeiter Fried⸗ 
rich Max Schmidt, der in der Nacht vom 16. zum 17. Mai 

in Dittmanns bei einem räuberiſchen Einbruch durch 
Beilhiebe den 68jährigen Bürgermeiſter Wüſtner tötete und⸗ 

deſſen Ehefrau ſchwer verletzt hat, wurde wegen dieſer dop⸗ 

pelten Bluttat zum Tode, zu 15 Jahren Zuchthaus und zu 

dauerndem Ehrverluſt verurteilt. — Der verheiratete Blei⸗ 

brenner Samuel Duerſchner und deſſen Sohn, der ledige 

Hilfsarbeiter Johann, die am 7. Märs den eigenen Sohn 

und Bruder in deſſen Bodenkammer mittels eines Strickes 
erwürgt und daunn aufgehängt haben, um Selbſtmord vor⸗ 

zutäuſchen, wurden wegen Mordes zum Tode und Aberken⸗ 
nung der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit und der 

Sohn wegen Beihilfe zum Morde unter Anrechnung der 

Unterſuchungshaft von drei Monaten zu ſieben Jahren ſieben 

Monaten Gefängnis verurteilt. 

Schweres Bergwerksunglück in Jaran. Infolge Gas⸗ 
explofion in einer Steinkohlengrube von Irlyama., Provinz 
Fakuſchima, ſind 50 Bergleute eingeichloſen worden. Es 
wird befürchtet, daß ſie fämtlich umgekommen ſind. Bis⸗ 
her ſind neun Leicben geborgen worden. 

DersammhmeeEs-Arnaciger 
Wzelgen Eer den Verlermtlungakalender werden bar Eis 2 I 
Der ſtetle. Am Spendans 8 meie DaSiang —— 

geilervreis 15 Caldenpfennig. 

    

  

  

     

   

       
Stadtbüärgerſchaftsfraktion der EnD. Montas abends 

7 Uhbr: Sitzung im Volkstag. 
Freier Ruber⸗Verein Dauziga.- Die Mitalkeberverfjammlung 

jindet am Montag, den 11. Auauſt. abends 7 Uhr im 
Sitzungsiaal des Gewerkichaftsbauſes Karpfenſeigen 261 
tertt. Säſte willkommen. 

Frauenkommifhon und Fraunenausſchuß, Moyntag abends 
6˙5 Uhr Sikung im Parteibureau. Die weiblichen Mit⸗ 

alieder der Bezirksvorſtände werden gebeten, an dieſer 
Verſammlung teilszunehmen. v 

S.P. D. Volkstagsfraktion. Dienstag, den 12. Auguſt, abds. 
7 Uhbr: Sitzung im Volkstagsgebäude. 

Bilbungsansſchuß des Ortsverrins Danzis⸗Stadt. Dienstag, 
den 12. Auguft, abends 6 Ubr: Sisung im Parteibureau. 

Sertranensleute aIler Gewerlſchaften der D.W. und E.. 
Dienstiag, den 12. Auguſt. 4 Ubr. im Gewerkſchaftshaus 

Karpfenſeigen 26 B I: Dringende Sitzung. Ohne Aus⸗ 

weiſe und Bücher kein Zutritt. (13869 

        

  
  

  

Große Mutter, mein Feblen und Irr'n 
befenne ich dir. ich neigte die Stirn 
vor den Schatten auf Erden: 
ich war jo ſchwach, ich mar ſo klein, — 
grpßde Mutter. ich war nicht dein: 
aber dein will ich werden! 

In einen lauteren Goldrokal 
jange ich jeden ſeucstenden Strahl 
der lebendigen Sonnrne 
eeeine Stirn wird kigr. mein Arm wird fark: 
ins Leben gießt du mir Slut und Mark 
und ins Sterben mir Seune- 

Sterben, Mufter? Meir Sachen klingi! 
Auf den Flügern der Serche ſchwingt 
es ſich boch in ewige Blãnunen. 
Kerben mag, was da taub nund blind? 
Sonnengeiättigt wird ſich dein Kind 
fbuenden Scbens frenen- 

Sir ſteigen anf die Berge., mein Gaiie. 
Siehn du die filberflimmernden Sterne blüsen? Du 

mir eine aanze Handvoll ibrer fachligen Neize, und 
eiren Kranz daraus für dein Bild auf meinem 

EUes Sen àa das lachenbe Eiland des tharreniichen 

Meerrs. an zir Bergbänge geichmiegt. u nniertn Fuben 
Siehnt ze die weiken Nanern ven San Martins 

Klam verbämmernder Ferne lenchten und die flammende 
Ginſel Ses Beſuv? 

allen iſt nuſer eigen. Dein nuud mein. Selia find 
Feide., n fein Jammer foll über uns kemmen und 

Doe eine ſtarke Liebe ißt in uus Perben. dde Liebe, weldde 

Sulte Mer den 

EISAnA. der kühlend unb lind über nufere erbißien 
Stürwem firricht. 
„Denn mir Paden die Beßen erfchriäten. du und ich, end 

wär ſcbanen mit reinen Uugen empver in des ffrablense 
KAmmiis ber Müsrmiier äber unßerem Haugt. 

Ia dte, mit rer Ebener vo in ber⸗ Suts 
im fruchtbaren en vor unferem 

Schluß folgt.) 

1 E 

Wer 
Tieſen.



  

  

  

Dams Ser Machrichden ů 

Der reingefallene Kommerzienrat. 
Ueber die Ausſperrung im Hafen berichteten wir in un⸗ jerer Mittwoch⸗Ausgabe und teilten u. a. mit, daß die Firma Behnke & Sieg, deren Inhaber Kommerztenrat Sieg iſt, die Vereinbarung des Hafenbetriebsvereins nicht einhalten wollte und die Weiterzahlung des Lohnes von 10,20 Gulden anbot. Herr Sieg erklärte in einem Schreiben an uns, dan er ein ſolches Angebot nicht gemacht habe, und daß die Nach⸗ richt auf Unwahrheit beruhe. 
Nun ſcheint Herr Stieg über 

nem Unternahmen nicht recht unterrichtet zu ſehn, anders iſt das Schreiben nicht zu erklären. Am 
6. Auguſt, am Tage des Beginns der Ausſperrung befand ſich ein Angeſtellter des Berkehrsbundes auf der Breiten⸗ bachbrücke, um die Durchführung der von den Hafenarbeitern gefaßten Veſchlüſſe zu beybachten. Etwa um 7 Uhr erſchtenen bei ihm mehrere Arbeiter, welche die Mitteilung machten, daß auf dem zur Danziger Reederei A.⸗G. gehörigen Damp⸗ fer „Proſper“, welcher im Klelgrab eringe löſchte, weitergegrbeitet werde, well den Arbei er Tagelohn von 10,20 Gulden weiter garantiert ſei. Direktor der Dan⸗ 
ziger Reederei A.⸗G. iſt Herr Kommerzienrat Sieg. 

Der Kngeſtellte begab ſich ſofort zur Löſchſtelle des SS. 
·Proſper“ und ſtellte feſt, daß die Hafenarbeiter bereits 
das Schiff verlaſſen hatten. Der Vorarbeiter Luvuis Manski erklärte, das er vom Stanermeiſter 
der Angeſtellter der Firma Behnke E Sieg iſt, den Anftrag erhalten habe, 10,20 Gulden weiterzuzahlen. Das iſt auch 
allen Arbeitern auf ihre Anfrage vor Arbeitsbeginn mit⸗ 
geteilt worden, denn nur auf Grund dieſer Erklärung iſt dle 
Arbetit überhaupt aufgenommen worden. Sämtlithe Arbet⸗ 
ter, die namentlich feſtgeſtellt ſind, ſtehen als Zeugen zur 
Berfügung. ů 

Jedenfalls ſteht feſt, daß vom Kontor der Firma Vehnke 
und Sieg ein Auftrag, 10,20 Gulden weiter zu zuhlen, ge⸗ 
geben iſt, oder zum mindeſten hat man verabſäumt, den an⸗ 
geſtellten Stauermeiſter Runde anzuweiſen, nur 9,60 Gulden 
Tagelobn zu zahlen. 

Wer die Unwahrheit geſagt hat, kann nun die Oeffentlich⸗ 
keit mit Leichtigkeit feſtſtellen. Daß der Vorfall nicht geeignet 
iſt, das Anſehen des Herrn Sieg, der das Amt eines Vor⸗ 
ſitenden in der Reederoxganiſation bekleidet, zu heben, iſt 
leicht erklärlich. ů 

Ueberhängende Früchte. Nach dem Geſetz gehören alle 
Früchte von Baum und Strauch dem Beſttzer. Dies gilt auch 
von „Uüberbängenden“ Früchten. Der Beſitzer oder Pächter 
eines Nachbargartens hat deshalb nicht das Recht. ſie für ſet⸗ 
nen Bedarf zu pflücken. Er hat aber wieder auch nicht die 
Pflicht, dem Baumbeſitzer das Betreten ſeines Gartens 
zwecks Pflückens der Früchte zu geſtatten. Fallen jedoch die 
Frlüichte, ob reif oder unreif, in den Nachbargarlen, ſo hat 
der Nachbar ein Recht an den Früchten. Ueberhängende 
Zweige muß der Baumbeſitzer auf Aufforderung des Nach⸗ 
barn küirzen oder abſägen. Erſt, nachdem eine „angemeßſene“ 
Friſt üeh ant darf der Pachbar dies ſelbſt tun. Dieſe Friſt 
kann ſich unter Umſtänden bis zum Herbſt binziehen, und 
zwar bis zum Zeitpunkt der Verpflauzung, weil der Baum⸗ 
beſitzer das Recht behalten muß den ganzen Baum zu ver⸗ 
pflanzen, um alle Zweige zu erhalten. Ein Baum läßt ſich 
nicht zu jeder Zeit umpflanzen. Nach dem alten Sprichwort: 
„Im Guten gebt alles!“ laſſen ſich dergleichen Auscinander⸗ 
ſetzungen im friedlichen Wege weit beſfer ſchlichten, als auf 
dem ſcharf geſetzlichen. 
Verbandstag der Arbeiter⸗Athleten. Vom 2t. bis 20. 

Juli fand im Arbeiter⸗Bildungsheim zu Kaſfel der von 22 
Kreiſen mit 70 Delegierten beſchickte Berbandstag des Ar⸗ 
beiter-Athletenbundes ſtatt. Der Geſchäftsbericht ergab, daß 
die Mitglieberzahl ir fortwährendem Steigen beariffen iſt. 
Am 1. li zählte der Bund in 22 Kreifen 1129 Vereine mit 55 104 gablenden Mitgliedern. Er hat eigene Verbands⸗ 
zeitung, Unfallunterſtützungskaſſe und Bundesgeſchäft für alle ſportlichen Bedarfsartikel. Mit Hilfe der Tagespreſſe ane der Sportkartelie foll einc lebbafte Werbetättakeit ein⸗ ſetzen, um die Vereine im bürgerlichen Lager zum Ueber⸗ 
tritt zu bewegen. Den Forderungen der Oppoſition, Ver⸗ bindungen mit der ruffiſchen roten Sportinternationale an⸗ 
auſtreben, ſtand eine Entſchließung des Vorſtandes e 
gegen, die die ſozialiſtiſche Grundlage des Bundes bekräf⸗ 
tigt, eine parteivolitiſche Einſtellung zugunſten beüimmter Richtungen aber entſchieden ablehnt. Dieſe Entſchließnng wurde mit großer Mehrheit angenommen. Der zweite Tas brachte nach dem Referat des Obmanns der rechniſchen 

  

die Borgänge in ſei⸗ 

    

  

  

  

  

  

  

Runde, 

   
   

   

  

Kommiſſton eine rein fachtechniſche Debatte- Städtekämpfe und auch internationale Kämpfe haben zahlreich ſtatige⸗ funden. Zur Ermittlung der beſten Mannſchaften in allen ſchwexathletiſchen Uebungsarten ſind in Bereiche des Bun⸗ des 4 Gruppen geſchaffen. Dieſe Gru meiſter kämpfen im September die Bundesmeiſterſchaften in Mannheim aus. Der Bundesſportwart für Leichtathletik und für Baxen 
Vereintgung mit dem 

   
     

wurde neu gewählt. Anſtatt einer 
Arbetter⸗Turn⸗ und Sportbund wurde die Schaffung eines allgemeinen Arbeiter⸗Sportbundes angeregt, der alle Arbei⸗ ter⸗Spurtverbände aemſaſſen ſoll. Der engere Vorſtand bletbt in. Magdebura, Nord⸗ und GSͤͤdentſchland ſtellt je zwei weitere Norſtandsmitalteder. Der Ansſchuß bleibt in Berlin. Anläflich des 20fährigen Beſtehens ftindet 19025 der Bundestag in Berlin ſtatt. 

Sð,ꝓ5-φ O%00000000 

Sozialdemokrailſcher Verein Danzig. 
Sonntag. den 17. Augnſt, nachmittaas 2 uhr bei 

Steppuhn. Karthäuſerſtraße 

Sommerfeſt 
Gefangvortrüge, Reßitatlonen, Volks⸗ 

lnſtinnngen aller Art. 
und Kinderbe⸗ 

Tanz⸗ 
Eintrittsvreis 75 Mfennige. 

Karten ſind bei allen Vertrauenslenten, in den Konſum⸗ 
vereins⸗Verkaufsſtellen und in den Buchhanblungen der 
„Volksſtimme“, Am Spendhaus 6, und Paradiesgaſſe 32, zu 
haben. 

SSh,ðhð,́4ê ,,0000 
Rennen und Schauflüge am 17. Anguſt. Am Sonntag, den 17. Auguft, findet das nächſte Pferderennen auf der Renubahn Zoppot ſtatt. Für die vier öffentlichen Rennen (drei Flach⸗ und ein Hindernisrennen) ſind 47 Nennungen abgegeben worden, von auswärts 9 Pferde aus der Königs⸗ berger Trainingszentrale, ein Pſerd aus Berlin, 37 Nen⸗ nungen von bieſigen Ställen. Ferner ſind für den Preis des Danziger Werders, ein Flachrennen, das den Reitern und Pferden der landwirtſchaftlichen Vereine vorbehalten iſt, 15 Neunungen erſfolgt, und für die Jagd mit Auslauf, an der ſich auch Reiterinnen beteiligten, bisher 20 Renunn⸗ gen. Im Anſchluß an die Nennungen wird die Iliegerſchule Kannenbera mit einem Mark⸗Sportflugzeug Schauflüge ver⸗ anſtalten, und zwac in Form von Sturzflügen, Korken⸗ ziehern, Loopings, Trudeln uſw. 
Kein Unbedenklichkeitsvermerk für Oſtpreußenreiſen nach 

Danzig. Zu der geſtrigen Mitteilung, daß bei allen Aus⸗ 
landfahrten ein deutſcher Reiſepaß mit Unbedenklichkeits⸗ 
vermerk des zuſtändigen Finauzamtes gefordert wird, 
weiſen wir darauf hin, daß bei Fahrten nach Danzig für die 
in Oſtpreußen wohnenden deutſchen Reichsangehörigen der 
Unbedenklichkeitsvermerk nicht erforderlich iſt. 

Der Kaninchenzüchterverein Langfuhr hielt Sonnabend bei 
Kreſin, Brunshöfer Weg. ſeine Monatsverſammlung ab. 
Nach geſchäftlichen Mitteilungen und einer lebhaften Dis⸗ 
küffion über die letzte VerbandsDelegiertenverſammlung wurde ein Antrag eingebracht, im Spätſommer d. IJ. eine 
lokale Kaninchenſchau in Langfuhr abzuhalten, um 
für den Verein und für die Berbreitung der Kaninchenzucht 
werbend zu wirken. Mit der Vorbereitung dieſer Veran⸗ ſtaltung wurde der Vorſtand betraut. 

U. L.⸗Lichtſpiele. Der dieswöchige Spielplan iſt aus⸗ 
ichließlich amerikaniſchen Urſprun Als Einleitung gibt 
es zwei amerikaniſche Snoby⸗Grotesken, in denen der ame⸗ 

  

  

  

   
rikaniſche Humor wieder die tolliten Blüten kreibt. Die 
Hauptuummer des Programms bildet der amerikaniſche Sportfilm „Spiel und Ehre“. Während ſonſt die amerikani⸗ ſchen Filme ernſten Charakters durch ihre moraliſierende 
Kitſchigkeit ſür uns meiſt ungenießbar ‚ind, gibt dieſer Film ein durchaus erträgliches und auch ſehr intereſſantes Bild aus dem amcrikaniſchen Volks⸗ und Sportleben. Der Film bringt die Geſchichte e gen Zuichthäuslers, der es ſchlicklich zum beinbe E 
nalſport. dem Baſeballſpiel, brinat. Nach Jahren der Tren⸗ nung findet der Held auch ſeine frühere Braut wieder und kann ſie heimführen, nachdem er bei einem aroßen End⸗ kampf die Verſuchungen einiger Ganner zurückgewieſen hat und er auf ehrliche Art in dem Kampf den Sieg errang. Die durrchaus natürliche Handlung mit ihrer Miſchung von Tragik und prächtigem Humor, und die intereſſanten Sport⸗ bilder machen dieſen amerikaniſchen Film zu einer Glanz⸗ nummer des Spielpla⸗ 

  

             

  

   

  

  

   

Schiffe auf dem Meeresgrund. 
Dieſer Tage iß es den Engländern gelungen. da 

der vor Scara Flow verfenkten deutſchen = ensſchiffe, einen Zerſtörer. zu heben. Freilich interefüeren die vor 
fünf Jahren verienkten vierundſiebzig deutſchen Krie, 
äeuge die Enaländer weniger ihres Metallwertes he ber, als um des Hemmniffes willen, das die Wracks für die Schiffabrt bilden; doch wirs trotz der erſten jest gelungenen Bergung mit dieſen Hinderniſſen noch recht lange zusrech⸗ nen iein. Denn jſe manckerlei auch in letzter Zeit über die Hebung fener ſechzehn Großtampjſchiffe, acht Krenzer und fünfsia Zerßtrer berichter wurde — viele Jahre werdes 
noch vergehen, bis man alle dieſe Eiſenkaſten gehoben hat. 
Die dentſchen Matroſen. die damals die auszuliefernde 
Flotte verſenkten, haben eine Arbeit geleiſtet, an der jich die Ingenienre und Taucher noch lange die Zähne aus⸗ 
brechen werden, und der deutſche Admiral, der in dieſen 
Wochen während der Spanienfahrt der deutſchen Flotte beim 
Paſſteren fener Meeresſtelle Offiziere und Mannſchaft durch 
Dinkſpruch auf jene veriunkene deutiche Vergangenheit auf⸗ 
merkiam machte. war ſich gewiß klar darüber, was für Au⸗ 
ſtrengungen die Engländer bis zur völligen Hebung der 
Flotte nuch werden machen mäſſen, ſchon darum. weil man 
weiß, daß die deutiche Mannſchaft ſeinerzeit vor der Ver⸗ 
ſenkuna die Schotten, die einzelnen wafferdichten Mände 
und Türen der Schiffe. zerſtört batte. 

Die Hebung eines gejunkenen Schiffes gebt in der Resel 
ſo vor ſich, daß zunächſt Taucher binuntergehen, um alle 
Deffnungen des Schiffes ſorafältig zu ichließen, worant dann 
das im Schiff befindliche Waffer durch Luftdruck herausge⸗ 
trieben wird. Zit das geichehen, dann kommt das Schiff ꝛo⸗ 
zufagen von jelbſt boch. Iſt aber eine ſolche Dichtung unter 
Saffer nicht möglich — und ſie iſt nicht möglich. wenn das 
Schiff ſchwer beſchädigt iſt oder wenn ſeine Schotten zer⸗ 
trümmert find — dann iſt das Heraufwinden mit Keiten von Pontonſchiffen aus eine febr ſchwere, wenn nicht nnmög- 
liche Aufgabe. und zwar ſchon bet geringen Tießen, wie ſie 
alkein kür Taucharbeiten nur in Frage kommen. Eine 
Tätiakeit des Tauchers in einer Tieie von mehr als iu Me⸗ 
tern ik ſchter numöslich: dieſer kann ſich danm böchſtens über die Lagc oder den Zuſtand eines Schiifes inſormierer. 
knum aber eigentliche Hebnnasarbeiten ver richren. oder Vor⸗ 
berektungen dazn treffen. In ſolchen Källen bleißt nur nech die dann zumeiſt auch ſchon ſehr erſchwerte Möalichkeit, das Brack unter Waßer zu ſvrengen. Mit einer folchen wird vielfacs auch in Scann Flow zu rechnen ſein, iros allen ſchönen Hebungsbildern. ôte man bier und da in Zeitſchrif⸗ EEE enr EE EE ſchon zn fehen bekommen bat, 

  

   

      

  

Allerdings 
mitten im Ozean geſunkene Dampfer wohl überhaupt nur jelten die Hebe⸗ und Bergung Sgefellichaften in Anſpruch ge⸗ nommen warden, es ſei denn, daß die Schiffe beßonders hohe Werte an Bord geführt haben. etwa bedentende Woldſchütze 
eder ähnliches hochwertiges Gut. Die Weltmeere weiſen Tiefen bis zu SUu) Meter und mehr auf: in ſolcher Tiefe aber iſt jede Tauchertätiakeit unmöglich. Nicht der Polnpen 
oder fagenbafter Meeresungebeuer wegen, ſondern einfach infolge des koloßalen Waſſerdrucks, der naturgemäß um ſo ſtärker in Erſcheinung tritt, ſe größer die Baßertieße iit. Wobl liegen ſeit Jahren Schiffe auf dem Meeresgrund., 
deren Ladung ganz gewiß geborgen zu werden verdiente. 
Was har man ſich beiſpielsweiſe bei der „Laurentic“, der „Titanic“ und der „Lufitania“ für Mühe gemacht! Dennoch 
iſt man an eine Bergung nicht herangegangen. 

Aber anch die Hebung in niedrigem Waſſer erfordert 
vieljäbrige Arbeit, und manchmal ſind alle Mühen doch um⸗ jonſt. Man geht in ſolchen Fällen nur an die Bergung ber⸗ an, wenn das eiſerne Schiffswrack ſich als hinderlich für den Schiffsverkehr erweiſt. Da ein ſehr großen Teil der unter⸗ 
gegangenen Schiffe vor Hafeneinfahrten und in feichten Küſtengemaßern dem Sturm vder dem Zufal zum Opfer 
gefallen iſt. ſo iſt mit folchen Fällen recht oft zu rechner. Venn ein Schiffswrack längere Zeit auf dem Meeres⸗ 
grund liegt. ſo bohrt es ſich in der Regel ſehr tief in Sand 
und Schlick ein. oder es wird von Muſcheln, Seetang nund anderen Wafferpflanzen überwuchert. So iſt beiſpielsweiſe 
das während des Krieges auf der Reede von Wilbelmshauen 

explodierte groke Kriegsſchiff „Hork“ heute bereits ganz ver⸗ ſchlickt und verſandet. Und ſo rieſige Metallwerte dieſes 
moderne Marinefabrzeng auch repräſentierte: an ihbre Ber⸗ 
anng war nicht zu denken. Daß das Verjacken im Meeres⸗ 
arund die Bergung eines Schiſſes außerordenklich erſchwert, 
braucht kaum beionders betont zu werden. Ein Beiſpiel 
dafür. wie ſchwer und umſtändlich das Heben eines verfun⸗ 
kenen Schiffes iſt. aibt ein neuerlicher Vorfall in Nüßrin⸗ 
gen. Hier war durch einen unalücklichen Infall auf der Werit 
der Teutichen Werke über Nacht der amerikaniſche Handels⸗ 
dampfer St. Panl“ im Baßer verſunken, ein Vorgang, der 
bei älteren Schiffen auck obne ſchlechtes Wetter nicht gan 
kelten vorkommt. Obwobl das Vorderſchiff noch aus dem 
Sader berausraate, war die Hebung des Fahrzenges ſeid? 
in dieſem ſeichten Saſſer keine leichte Aufgabe. Etwa acht 
Wochen lang arbeitete eine Anzabl Taucher und Arbeiter. 
insgeſamt zwanzig Perionen, an der Berguna des ketnes ⸗ 
meas aroßen Schiffes. Da das Fahrzeng ſowieſo zum As⸗ 
wräacken beſtimmt war. wurde es im Waßer mittelſt Sauer⸗ 
foffgebläfes zerichn nach am— 

ein Drittei des .St. Paul“ gehoben werden. Um die Ber⸗ 

muß darauf hingewieſen werden, daß für 

  

   

  
  

  

im ameritaniſchen Natio⸗ 

      

  

Sliva. Diſe Kücſorgeſterle befindet ſich Bergſtraße Rr. 17. Mütterberatung, Säuglings⸗ und Kleinkinderfür⸗ ſorge daſelbſt 2. Stock, feden Freitag, 12% Uhr mittags. Be⸗ ratung für Lungenkranke und Tuberk: Erdgeſchoß, jeben Frettan, 5 ithr nachmittags. Die Beratung findet koſtenfrei, ärstliche Behandlung findet fedoch nicht ſtatt. 
Oliva. Ein Tanaturnier ſand am Sonnabend in der „Maskotte“ (Hotel Deutſcher Hof) unter Leitung des Tanskünſtlers Horſt Waldern ſtatt. Elf Paare hatten ſich zum Preisturnier eintragen laſſen. Das Preisrichterkol⸗ legium beſtand ans Damen und Herren aus Danzig, Ollva und Zoppot. Getanzt wurde Boſton, Shimmy, Blopuß und Tango, Die Entſcheidung des Preisgerichtes aing dahin: 1. Preis: Frl. Langbarth — Herr Alfredo Galvetz, 2, Preis: Frl. Grete Bolz — Herr Sali Backlikomsktl, 3. Preis: Frl. Gorſchning —.Herr Saniawsky. Die Preiſe, die mehrere Tage tin Schaufenſter der Firma Sterufeld in der Langgaffe in Zopos ausgeſtellt waren, waren ſehr wertvoll. 

wvoppot. Arbetterſvort, Geſtern nachmittag hatte dor bieſige Arbeiter⸗Turn⸗Verein „Freie Turner“ auf dem Manzenplatze ein Verelns⸗Fußballſpfel. Es ſtanden ſich gegenilber 1. Seniorenmannſchaft und 1. IJugendmanuſchaft. Das Spiel lietß im allgemeinen noch viel Training vermiſ⸗ ſen, duch berechtiat beſonders die Ingendmannſchaft zu ſchön⸗ ſten Hoffuungen. Bet Halbzeit ſtand das Spiel 2:0 für Senioren. Nach Halbzeit heigte die Jugend ein ziemlich gutes Zuſammenſpiel und konnte ſo gut aufholen, daß das Spielmit 33 endete. Die Senivren Milſen mehr kombinicren, dos, Elnzelſpiel verleitet zu Uieberelfer und führt letzten Endes zznt keinem Erfolge. Die Jugend hat in dieſer Be⸗ ziehung ſchon etwas mehr gelernt, doch muß hier noch das übermäßig viele Sprechen und Schreien während des Spiels in Wegfall kommen. Selbſtverſtändlich wird dieſes, alles von ſelbſt unterbleiben, wenn erſt mebrere Splele mit an⸗ deren Vereinen zum Austrag kommen werden. ů 

Zoppot. Der italieniſche Torpedobootszer⸗ ſtörer „Carlo Mirabello“ traf Sonnabend nach⸗ mittag auf der Zoppoter Reede ein und warf dicht vor dem Seeſtege Auker. Am Abend ließ er ſeine Scheinwerfer ſpie⸗ 
len und beleuchtete ſo den Strand, Steg und Kurgarten. Eine große Menſcheumenge hakte ſich am Strande eingefun⸗ den. Am Sonntag war das Kriegsſchiff vom frühen Morgen 
an das Jiel von Hunderten von Ruder⸗ und Segelbooten, deren Inſaſten das Schiff beſichtigten. Das Schiffskommando ſtellte ſogar eigene Ruderboote zur Verfügung, um Gäſte 
von und an Laud zu bringen. Geſteru, um 6 Uhr nachmittag ſtach „Carlo Mirabello“ zur Reiſe nach Stettin in Gee. K 

Die Geſamtbeſuchsziffer der Kalt⸗ 
Juli: Im Nordbade badeten im Herrenbade 

6, im Damenbade 26236 und im Freibade 829 Perſonen. 
Das ergibt zufammen 21, Perſpnen. — Im Sidbade 
badeten im Herrenbadr 14 626, im Damenbade 15767 und im Freibade 1551, gibt zuſammen 91944 Perſonen. 

Neuteich. Eine öffentliche Stadtverordneten⸗ Sitzung findet am Montag, den ſt. d. Mis., nachmittags 6. Ubr, ſtatt mit folgender Tagcsordnung: Wahl des 
Bureaus, und zwar eines Vorſtebers, eines ſtellv. Vor⸗ 
ſtchers, eines Schriftführers, eines ſtellv. Schriftführers, 
eines Protokollführers: Wahl eines unbeſoldeten Beigcord⸗ 
neten; Wahl von drei unbeſoldeten Magiſtratsmitgliedern. 

LDannasrihernnfionale Auſſe 
vom E. bis 5. Oktober 1924. 

Zoppot. 
bäder im 

     

     

  

Amtliche Börſennotierungen. 
Danzig, 9. 8. 24 

1 Rentenmark 1,33 Gulden. 
1 Sloty 1,07 Danziger Gulden. 

1 Dollar 5,58 Gulden. 
Berlin, 9. 8. 24 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 18,9 Billionen Mk. 
Dansziger Getreidepreiſe vom 6. Auguſt. (Amtlich 

In Danziger Gulden per 50 Kg. Weigen 14,00—14.50 
Rogoen 8,60—8.00. Gerſte 9,10—9,70. Hafer 8 

  

    

  

  

gung des Mittel⸗ und des Hinterſchiffes wird man ſich noch 
lange hin mühen müſſen. 

Hunderte, ja Taujende von Schiffen aller Art ſind im 
Laufe der letztten Jahrzehnte Stürmen, Eisbergen und 
Kriegswaffen zum Opfer gefallen; doch nur ein nanz gerin⸗ 
ver Bruchteil davon iſt geborgen worden. Reunzig und 
mehr Prozent von ihnen liegen eingebettet in Schlick und 
Sand auf dem Meeresgrund. Nie wird ein menichliches 
Auge ſie über Waſſer wiederſehen. Nur der taſtende Fuß 
Dder die ſuchende Hand des Tauchers berühren ſie zuweilen, 
jofern ſie in geringen Tieſen liegen. Und doch bergen die 
allermeiſten von ihnen in ihrem Innern, ia ſchon in ihrem 
metallenen Rumpf. ganz gewaltige Werte, die für alle Zerten 
der Menſchheit verloren ſind. 

ine Spaltuna in den Wehrlogen. Auf dem Jugendtag 
der Wehrtempier in Weißenſels zu Pfingſten 1921 hat ſich 
eine bemerkenswerte Spaltung in den Wehrlogen des J. 
O. G. T. (Gnttempler⸗Orden) ergeben, indem eine Gruppe 
von Wehrtemplern, die ſich gegen eine bevormundende Sei⸗ 
tung nuch Art von Jünglingsvereinen“ wandte und die 
Forderungen der Jugendbewegnng nach einer Bejabung 
des ganzen perſönlichen Lebens und nach der Freiheit zu 
-politiſcher Agitation jeder Art“ auſſtellte, ausgeichloſſen 
wurde. Dieſe Oppoſition unter Führung von Walker Arndt 
und Waler Maas unternimmt es num in einem ſveben er⸗ 
ichtenenen Riindbrief „Der ſreie Menſch“, die ihr ünnver⸗ 
wandten Webrtempler aus den alten Logen zu einem neuen 
Orden zuſammenzuſchlteken. Aus ithrem Programm mollen 
wir hente nur einen Satz zitieren, der ibre Einſtellung am 
anichaulichſten wiedergeben dürfte: „Lir bekennen uns 
zum Soziakismus und zur Völkerverſtändigung. Die Wege 
leiben offen. Eine parteivolitiſche Feſtlegnna des Inngen 
Ordens“ kommt nicht in Frage.“ 

Wie man in Tonkina Ehebruch beſtraft. Wie die Mötter 
aus dem fernen Oſten melden., bemerkte kürzlich ein Zoll⸗ 
keamter. wie anf dem Fluß San⸗Kan ein Floß flußabwärts 
itwantm. auf dem mit Nägeln die geſeſſelten Leichen einer 
jungen Frau und eines Mannes beſeſtigt waren. Alle Ein⸗ 
wobner, an die ſich der Zollbeamte mit dem Erſuchen 
wandte. das Floß ans Ujer äu ziehen, weigerten ſich ener⸗ 
aiſch, und das Floß wurde ungebindert von der Strömung 
weitergetragen. Der Vorfall beweiſt anfis neue, daß bei 
der Bevölkernna von Tonling der Brauch. eine Ehebrecherin 
und ihren Geliebten nach dem barbariſchen alten Recht zu 
beitrofen, noch immer geübt wird. Dunach werden die bei⸗ 3. E SDers 

8 Monaten koante den gebunden und mit Nägeln auf ein Blos genagelk, Ses 
Zerſchnitten. Exſt nach zm⸗ dann der Strömung überlaſſen wird. öů 

     



Deutſchland 38,8, Lettland 133. Die Einfuhr erfolgte aus eine regelmäßige Meſſe in Petersburg jetzt ſchon ſo weit ge⸗ Deutſchland zu 63,8 Prozent, Amerika 3,8, Dänemark 0,5, fördert. daß in dieſen Tagen über Zeit und Umfang der Solland 2.7, Belgien 0,2. Tſchechoflowakei 41, England 75. [Meſſe endgültis beſchloſſen werden kann. Frankreich 0,9. Schweden 38 und Lettland 3,1 Prozent. Der 
   

      

a; irt⸗ Reſt verteilt ſich auf die übrigen Länder. Deutſchland mar⸗ Ansſverrung im weſtdentſchen Bangewerbe. Die Arbeit⸗ Herüüchland wein der Soziatdemekentiſche Praſehteamant Sribe. zard Deßhn, LieSßileeuud Kller,Veiriebpe des Coche, Beton⸗ den über Erwarten anten Abſatt in der Stickſtoff und Kal⸗ Die eſtniſche Hleiſchansfnhr. Tros anßaltender Hitze ſind [n“ Tieſbaus in Rheinland und sseſtfalen beſchloffen. Zu 
Induſtrie: hin, der eine Tatſache darſiellt, die wenig dem in Repal größere Aufträge anf Fleiſchlieferung eingelau⸗ Pittern Leekünbigt (werben 10 ßaß vom MWüllmosh den 3. 
trüben Bilde entſpricht, das man ſchon ganz traditionell von ffen. In letzter Zeit gehen allmöchentlich Viehtransporte Auguſt, an die Arbeit auf allen Banten und Arbeitsplätzen der deutſchen Induſtrie entwirft. Im allnemeinen vegegnet nach Helfngfors und Stockholm ab. Infolgedeſſen ſind die des Hoch⸗ Beton⸗ und Tiefhaus vollitändig ruht Dieſer 
man deshalb den grau in grau anfgetragenen Situations⸗Preiſe für Rindfleiſch in Reval auf 200 EMk. pro Vubd ge⸗ Stiuegungsbeſchlutz iſt die Folge der wegen Lohnſtreitig⸗ 
ſchildberungen aus dieſer oder jener Induſtrie mit einer ge⸗ſtiegen. Finnland hat auch größere Aufträge auf geräucher⸗ keiten in verſchledenen Orten ausgebrochenen Teilſtreiks im 
hörigen Dpſis Skepfis. Der. Zweiſel erſcheint nur berech-ien Speck erteilt. Die einzige estuiſche Firma, die Fleiſch⸗ 

0 2 2 * 3 E 5 3 75 Baugewerbe. 
ziat. wenn man bhört, daß große Metallfabriken z. B. in waren verarbeitet. iſt die A.⸗G. Külmetus, die über große ů — 
Berlin aut beſchäftiat ſind und eine zweite Schicht einlegenKühlbäuſer verfügt. Neuerdings beginnen auch mehrere Die Arheiislofigkeit in England. Nach dem Ausweis des mußten. Anjſcheinend iſtt die Geldnot nicht mehr ſo ]franzöſiche Häuſer in Eitland Fleiſch anzukaufen. Lofen aim 21. Jali 101 80, w Weirnne —— Levyn 15 807 ödringend wie vor kurzem, was aus den Ermäßigungen der Hochbetrieb in den belgiſchen Haßenkädten. Brüffel und 21. L was eine Zuna 5 Zinsſätze bervorgeht. die belgiſchen Saßenäbte ing zur Zeit von engliſchen,‚gegenüber der Vorwoche bedeutet. Im einzelnen waren es: e
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iů n e O „ſ Der litaniſche Außenhandel exreichte in den erſten fünf amerikaniſchen und bollänbichen Tyntriſten überſchwemmt. und 27 400 Mäbchen iugendliche Arbeiter, 192 100 Frauen Monaten 1924 die Summe von 197 696 500 Lit. Davon ent⸗ Die Pafiagierdampfer OſtendeD over hatten allein aus — fallen auf den Expert 101580 100 Lit. und den Import Großbritannien in den letzten neun Tagen nicht weniger Verantwortlich: für Polktik Ernſt Loov s. für Dangziger 

        

  

  

    

      
     

  

   

   
   
    

  

116 400 Sit. Die Ausfuhr verteilt ſich auf Amerika zu 29 als 13371 Panagiere in Belgien gelandet. ů Rachrichten und den ürigen Teil Fritz Weber, 
Prozent. Belgien 1.3. Dänemark 1.9. Tſchechoſlowakei 722. Auch Peiersburg wird Meſleſtabt. Die rufſiſchen Wirt⸗ für Inſerate Antvn Fooken, ſämtlich in Danzig. 
England 25,8. Holland 26. Frankreich 1.7, Schweden O, L. ichaftskreiſe baben lant Konfektionär“ die Borarbeiten für Druck und Verlag von J. Gehbl & G0., Danzig. 

— — nung 2 s und des Steuergeichens sor „ — x ů rechtzeitig zu erfolgen, daß der Betrag ſpäteſtens3 x 5 3 ů Gt ammophon 
Statt besonderer Anzeige. am 18. gw. 23. Auguſt der Kaſſe zugeführt ij 

mit Platten zu Kaufen    
geſucht. Angebote unter 
V. 1317 an die Exp. der 
Volksſtimme. E＋* ——— 

Am S. August versdiied unser lieber widrigenfalls die Beitreibungskoſten fällig Sohe, Bruder. Schwager und Onkel, derwerden und miteinzuſenden fine Installateur 

im Sinne des § 271 des Steuergrundgeſetzes 2 1 
Am —— ů Faul Beuster daäe e, ni Snuen He reuh im inef, Serrſchte. 

X 

Dieses zcigen tiefetrnht an jolgt nicht. Kaſfenſtunden mit Ausnahme von baeu: Urölltes Paul-Peters-Homrert (uömmnd veierpagen die trauernden Eltern Montag werktäglich 75.— 12 Uhr vormittags. N S 2Ijaus.-Ensembles, Sommer-Réunion O nte 12113. v. Erbeh- N 

—— 
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Dieſe Bekanntmachung ailt als Mahnung 

    

     

        

  

    

    

  

    

  

      
Fnieurich Reuster u. fran Danzig, den 11. Auguſt 1924. (2878 mit herrorragenden Künstlern unlö— 

Eamie geh. Moller. 
Lutem Wetter. Kan gibt sich also Mühe. Violin⸗Unterricht Die Einäscherung 5nder am Dienstag, 

Eintritt 1,.— G. Abonnements]. 
nachm. 4 Uhr, im hiesigen Kremaicruin, 

ů in Neufahrwaſfer oder Langfuhr, statt. 12⁵7⁷. 

Amlliche Bekauntmachungen. 
Leffeulliche Stenermahnuung. 

Es ſind: ů 
2) die weuſien d. 5 fällig — uut, 

kommenſtener und Körperſchaftsſtener nar 
den lesten überjandten Galdenbeicheiden jo⸗ E —— 
wie die allgemeine Umſatſtener bis zum 
17. Anguſt d. J. einſchl., V) dte an 18. 8. Mis Fülig werdende Ver: DIE GEMEINDE mügens⸗- und Gewerbeſtener für das 3. Jĩertel⸗- kHALBEMORHATSSCHHIET 
jahr 1924 nach dem leszten Sicnerbeſcheide FUR SOALISTisCHHE ARESErr bis zum 22. Auguſt A. J. einſchl. iM STADT UED LA*D Dam die unterzeichnelen Stenerkaſſen, die Siener⸗ Hetft 3 

hülfsſtelle Degenhof oder an die nach der Be⸗ 

   

     Stãdtiſche und Freiſtadtſtenerkaſſe. 

    

   
Eihe. ¶Danzjig geſucht. Gefl. Ar⸗ 

Ibold. gebote mit Preis uſw. unt. 
V. 1320 an die Exped. der 
Volksſtimme. (＋ ———— 

räſt. Mitlagsliſch 
75 P, von 12 bis 5 Uhr. 
Böttchergaſſe 3. pt. 13836 

RIESE alber öů Genoſſen, Leſer, 
eeren Degeig SS Geſinunngsfreunde 

  

   

     

  

  

        

     

      

     

  

   
          

         
    
     

    

     

  

       
  

  

    

  

         
      

  

     
ch eri Geſchäfte, — Schwanen-Drogerie. die uüchin 
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rieren, verzichten auf 
Eure Kundſchaft! Be⸗ 

Die befte und billiofte Bezugsſtelle ur inserate v. Zeut- Euren Eintäufen ſar Fahrräder. Nähmaſchinen, Fahrrad-BereifungSchriften, Stadt und nur die 
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Eurer Zeitung inſe⸗ 

adfahrer! Mquisiteure Saenun ßee 
und känrtliche Exfatz⸗ n. Zubehörteile iſt bei Land. nur Fachlente, er- Auſtrerlti Del      

     
   
     

Awm der Ianhalkis 
    

   
   
   

  

  m 3. Jannar 1921 bis zum LiDischewski, Fahrrabhandlung, Neuteich. halten l. 2 50.— Gehalt . Ba üS—————— — —.———. —.— Särtliche Reparaturen — u. hohe Provision. Ofl. an .Dukziger Volisſüiuur“ Sorlaipolltik α KorDpentn — Eicki- werder zu foliden Preiſen ausgefiihrt. Potenderg. Benm W. 57. 0%%%% Unien Wir EomnipeuseEe Witarbeit — 
ne Verrahg — Mollxzsn 8 — ſch⸗ — Dumtn⸗Lopjwaſch⸗ 
ERꝗVERESLOSEE- FDRSORHSE 

Preẽs des Henes 80 Ef. 
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Buchbandlung Volkswacht 
— 5 — 3² 

  

   

ů * „Avait 5 u Dir 
Iaping uuf urgelblehesn Waße uner dench Ve.      

Poft dai die Einzahlung unirr genaner Besrcech⸗! f 
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Danziger Zündwaren-Fabrik 

  

Danzig, Schellimmhl 

Hansa-Sicherheits-Zündhölzer Flaggen-Hölzer ů 
reicheMnme Iulhr Müil. ui Lnnn fümlL Walter Kohn des Oltens A. u * HAFFEEE & Danzis. Jopengasse 24 — 

Ehmne eei Eahrk: Cæ. Scwalhergasse 31 F r. 3430 u. 723 DEEDE. IEEE MA Fershr. (588, Abt, U Eer gentlert reine Prodehtte in prima Qualftat 

  

Textilwaren- Großhandlung 

Llädecden aDamioy M Uacetssehn Nacht 
Max Weichman 
Seggr. MSD 
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    Nathan Szmajewicz    
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